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Waidhofcn a. d. Mbs, Samstag den 7. Mai 1898. 13. Jahrg.

Die Seeschlacht vor Manila.^)
F. K . D as spanische Geschwader unter Admiral Mvntcjo 

war am vergangenen Sonntag, 24. April, bereits in See ge­
langen, um, zwischen Karabao nnd Kap Botinao kreuzend, nach 
icr feindlichen Flotte auszuschauen, wobei cs den Hafen von 
Znbic als Basis benutzte. Als am Freitag Admiral Dewcys 
Heschwadcr signalisirt wurde, versuchte der spanische Admiral 
zuerst, den Feind zur Zwcithcilung seiner Flotte zu bewegen, 
indem er selbst sich in die Snbicbucht zurückzog in der Hoff­
nung. den Gegner in die für die tiefgehenden amerikanische» 
Panzerkreuzer viel zu flache nnd überdies m it Sccminen gar­
nierte B a i z» locken; als dies aber nicht gelang, der Feind 
vielmehr ruhig die Blockade M anilas zu beginnen sich anschickte. 
Dampfte Admiral Montejo rasch entschlossen um die Pnnta 
yornos herum in die Manilabai, immer hoffend, die Amerikaner 
würden ihm folgen und sich so dem Feuer der den Golf 
iperrenden Inseln Corregidor und Caballo aussetzen. Admiral 
Ocwcy aber blieb ruhig in Schlachtordnung vor der Bucht 

, legen. Als der Abend (Samstag, 30. A p ril) herangekommen, 
ag die feindliche Flotte noch jenseits der kleinen, wie Schild- 

! wachen vor der Einfahrt postirten Inseln La M onja und El 
■statte, westlich von Kap Karabao. Als die Nacht hereingebrochen 
war, erloschen ihre dichter und unbemerkt von den spanischen 

I Aachen glitten das Kanonenboot „P ctrc l" als Avantgarde, gc- 
■ 'ührt von eingeborenen Pilote», welche m it von Hongkong her 

ibcrgckommcn waren, nach einander die „O lym p ia ", „Boston", 
i „Baltimore" nnd der „Raleigh" zwischen E l Frailc und Caballo 
i -indurch in die Bai. Erst als sic sechs englische Meilen weiter 
I östlich vor Cavitc angelangt »nd angesichts der Forts und der 
I hinter jenem, M anila  mit dem Rücken deckend, liegenden spani- 
! scheu Flotte Schlachtlinic formirk hatten —  cs war inzwischen 
■> Uhr morgens geworden und der Tag angebrochen —  wurden 
sic von den Artilleristen der nächsten Landbatterien bemerkt deren 
Alarmschüssc Admiral Montejo die Anwesenheit des Feindes 
meldeten. Sofort eröffnete dieser, unterstützt von den Cavite- 
Ferts und den Canacao und Sanglcy Pnnta Landbatterien das 
Feuer, aber die Batterien zielten schlecht, und die spanischen 
-Schisst mit ihren theils alten, theils klcinkalibrigen Kanonen, 
(nur das Flaggschiff „R riita  Christinn" führte 6zölligc, der 
„Belasco" drei Jdcm-Geschütze, die übrigen nur 4 und üzöllige, 
während die Amerikaner alle die vierfache Zahl 8 und Ozölliger 
gezogener Kanonen neuesten Modells besaßen) konnte» verhält­
nismäßig nur wenig gegen die überdies panzcrgeschütztcn Ameri­
kaner ausrichten, die mit außerordentlicher Sicherheit auf 7000 
Äards Entfernung schon ihre Shrapnels herübersandtcn »nd, 
fortwährend manövrirend, um keine sichere Zielscheibe zu bieten, 
oft bis auf 1500 Dards herankamen. Admiral Montejo war 
seinerseits mit seinen kleinen Holzschiffen (m ir die kleinen 1030 
kennen Kreuzer „ I s la  de Cuba" und „ I s la  de Luzon" sind 
leicht gepanzert, führen aber je nur vier 7zölligc Mörser) zwischen 
Eavite im Westen, M anila  im Osten, dem Paraki-Ufer im 
Oiitcfcn und dem weit überlegenen Feinde vor sich, eingekeilt, 
ber ihm überdies den Rückzug ans M anila  und dessen sichere 
m9£ Pasigflußbucht abzuschneiden drohte. Admiral Dewcy hatte 
dabei immer den ganzen östlichen, tieferen Theil der 'Manila- 
bucht offen als Rückzngslinic hinter sich, wo ihn die Kugeln 
dod Forts nicht erreichen konnten.

Bon den einzelnen Phasen des Kampfes war nur wenig 
M sehen; nur hie und da gelang es, einen Durchblick durch die 
dichten, alles.umhüllenden Rauchwolken zu erlangen.

Gleich nach Beginn des Kampfes explodierte eine Bombe 
»mitten der 5 Pfündcr-Battcrie der „Castilla" (3342 Tonnen, 
'4  Knoten, erbaut 1881, Besatzung 300 M ann), die wenige 
Minuten später ihren Bordersteven aufgerissen sah, während

*) Der obige Bericht ist auf Grand der bis zur Stande uorlie- 
eu vielfach widerjplnchvvolleii ttabelicleflrainme »nd durch die Zensur 

l'UaiigeiKH Ulabribertcfjejchcu jusanimeugeslelll, m ithin ohne Gewähr. D .R .

ritte dritte feindliche Kugel in ihren 'Maschinenraum schlug und 
den besten neuesten Kreuzer der spanischen Flotte kampfunfähig 
machte.

Dann schlugen die Flammen aus Achterdeck und brennend 
trieb das Schiff als Wrack ufcrwärts. Fast gleichzeitig brach 
Feuer auf dem Vorderdeck des Flaggschiffes „R riita  M aria  
Christina" aus, das die „O lym p ia " nnd „B a ltim ore" gleich­
zeitig m it vernichtender Wirkung beschossen. Sein Schornstein 
war eingestürzt, der vordere Gcschoßthurm zerschmettert, und 
gähnende Oeffnungcn zeigten nur zu deutlich den Weg der feind­
lichen Kugeln. Das Feuer, an ,Löschen war nicht zu denken, er­
griff bald auch das Achterdeck und Admiral Montejo mußte im 
vollsten Kartätschenfcucr die Admiralsflagge auf den kleinen 
Kreuzer „ I s la  de Euba" (1030 Tonnen, H i Knoten, erbaut 
1887, Besatzung 160 M ann) retten, das einzige Schiff, das 
ihm unversehrt geblieben w a r ; beim auch sein drittbester Kreuzer, 
der „D on  Juan d'Anstria" (1630 Tonnen, 14 Knoten, 130 
M ann), war inzwischen vernichtet worden: eine feindliche Bombe 
hatte sein Pulvermagazin zur Explosion gebracht, das Schiff 
war in die Luft geflogen und seine Trümmer trieben rings 
umher.

Der Kommandant des „D o n  In a n "  wie der der „Rcina 
Christina" sind unter den zahlreichen Todten. Inzwischen, cs war 
9 Uhr, hatten die Batterien von Cavite und M anila  offenbar 
besser zielen gelernt, ihre Kugeln, Die zuerst meist vor oder hinter 
dem Feinde ins Wasser .gefallen, begannen diesem arg mitzu­
spielen ; besonders die „O lym p ia " und „Boston" schienen schwer 
gelitten zu haben, denn sie zogen sich wiederholt ans derFcucr- 
linic zurück. Dann schwenkte das ganze Geschwader, stellte das 
Feuer langsam ein und dampfte ostwärts gegen M anila  zu.

Wollte es Athem schöpfen, sich Zeit schaffen, für seine 
Verwundeten z» sorgen, oder vor Altem dem Gegner den Rück­
zug nach M anila  abschneiden? Vielleicht alles zugleich. Jeden- 
falls nahm cs sehr bald das Feuer wieder auf, das cs dies­
mal fast ausschließlich und mit sichtbar furchtbarer Wirkung ans 
die Landbattcrien der Canacao Bucht (Cavitc, das Arsenal, Alt- 
Cavite und Bakor) nnd die eigentlichen M an ila  schützenden Forts 
richtete. Admiral Montejo sah noch, wie die „M indanao" kampf­
unfähig gemacht wurde, den „D o n  Antonio de Ulloa" zum Wrack 
geschossen »nd mußten beide mit mehreren Kanonenböten auf den 
nahen Strand laufen, um sic nicht in des Feindes Hände falten 
zu lassen, der sich bereits anschickte, ihm den Weg nach M anila  
zu verlegen. Er selbst rettete sich mühsam mit der kleinen „ I s la  
de Luzon" und dem schwachen Rest seiner Kanonenböte in den 
Pasigfluß hinter M anila. Dieser ist so schmal, daß kein Schiss 
darin wenden kann, bei Hochfluth kaum 14 Fuß tief und für 
große Schiffe also unzugänglich. Admiral Dewey ist zweifellos 
Herr der Bai, er hält M anila  eng blockiert unter seinen Ka­
nonen, aber noch hat er dessen Batterien zum Schweigen zu 
bringen, und dann cs selbst, das.freilich noch überdies von der 
Landseilc durch die Insurgenten bedroht, ist, zu nehmen.

Ueber die Verluste der Amerikaner werden w ir kaum vor 
vier bis fünf Tagen Zuverlässiges erfahren, denn sic haben kein 
Kabel zu ihrer Verfügung und müssen ihren Bericht mittels 
Dampfer nach Hongkong senden, oder vorher sich M anilas und 
des spanischen Kabels bemächtige». „ M .  R. R ."

Protokoll
iibcv die offeutlichc GemeiiiderathS-Iitziiiig vom 

22. A p ri 1898.
(Beginn der Sitzung um 3 »hr 10 Minuten nachmittags.) 

A n w e s e n d e :
Der Herr Bürgermeister D r. Theodor Freiherr von Plenker; 

die Herrn Stadträthe: Moritz Pani, Ludwig Prasch, Franz 
Stciningcr und Em il Eder; die Herrn Gemeinderäthe: 'Mathias 
Brantner, Johann Gärtner, Anton Swatschina, Alois Rcichcn- 
pfadcr, Franz Aichcrnigg, Mathias Medwenitsch, Johann Kästner, 
D r. Franz Btechschmid, Alois Büchner, Ferdinand Luger, 
D r . Josef Karl Stcindl, Wilhelm Stenner.

Um 3 Uhr 10 M inuten wird bei Anwesenheit von 17 
Mitgliedern des Gemeinderathes die Sitzung vom Bürgermeister 
D r. Plenker eröffnet m it der Bekanntgabe, daß ihr Ausbleiben 
von der heutigen Sitzung entschuldigt haben: Stadtrath Johann 
Schmid; die Gemeinderäthe: Franz Schröckcnfuchs, Heinrich 
Jagersbcrger, Adam Zeitlinger und Josef Wolkerstorfcr.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird gelesen und ge­
nehmigt nnd sohin geschritten zur

T a g e s o r d n u n g :
ml. 1. Mittheilung der E inläufe; der Vorsitzende theilt 

mit, daß
a. von der Firma Ganz & Co. in Üeobcrsdorf ein O ffert 

für die Errichtung einer clectrischcn Anstalt für Beleuchtung und 
Kraftübertragung eingelangt sei.

b. Daß der Bund der öftcrr. Bogelfreunde für die 
Widmung eines Jahresbeitrages ein Dankschreiben anher ge­
richtet habe.

c. Daß Herr Kasvar Schuschnigg seine Kaufsoffcrtc ans 
die Baustelle in der Wiencrstraßc (auf den Parzellen N r. 647/2 
und 648/1) zurückgezogen habe und beantragt, der Gemeinde- 
rath wolle zur Kenntniß nehmen, daß aber diese Erklärung auf 
Grund des Gemcinderathsbcschlnsscs vom 12. Februar 1898 
ein Vertragsabschluß nicht zu Staude gekommen sei.

Diesem Antrage wird zugestimmt, 
ä. Weiters gibt der Vorsitzende bekannt, daß der Gemeinde 

M arkt Zell für die Crbaung der Brücke über die Ib b s  (Zelter- 
brücke) die Baubewilligung ertheilt wurde und daß

e von «eite der,Bauleitung der Ubt'sthalbahn die Ab 
rcchnung über oic zum Bau der Idböthalbahn eingelösten Ge­
meinde- und Bürgerspitalgründe eingelangt sei, zu Folge welcher 
weniger Grundflächen als ursprünglich präliimniert und bezahlt 
wurden, in Anspruch genommen werden und sonach:

von der Gemeinde . . . . ° . 549 fl. 90 kr.
vom B ü rg c rs p ita l 42 „  57 „

zurück zu bezahlen seien. D ie Abrechnung wurde geprüft und 
richtig gefunden, da im vorläufigen Grundentlastungsvertragc 
seitens der Bahn der Rückkauf für den Fall eines Mindcrbc- 
darfcs vorbehalten worden sei, so wird beantragt:

Der Gemeinderath wolle zur Kenntniß nehmen, daß mit 
Rücksicht auf das Ergebniß der Vermessung und Bermcrkung der 
zu Bahnzwecken eingelöste» Grundstücken von den Unbezahlten 
Grundeinlösungsbcträgcn

von Seite des Kammeramtes . . 549 fl. 90 kr.
„  „  „  Bürgerspitals . . 42 „  57 „

zusammen 592 fl. 47 kr.
an die Abbsthalbahn zurück zu bezahlen sind.

Dieser Antrag wird angenommen, 
f. Ferner sei dem Georg Magerer ein O ffert auf das 

Gaisleithenhäusel inliegend im Grundbuchc der Katastralgemeinde 
W irts, E.-Z. 23 ein Kaufsoffert eingelangt, zufolge welcher der­
selbe für dieses Häusel 1100 fl. bietet. Der Stadtrath bean­
trage, die Dringlichkeiten für diese Offerte.

D ie Dringlichkeit wird einstimmig angenommen.
Stadtrath Paul erstattet sohin den Bericht dahin, daß der Ge- 

mcindcrathsbeschlnß vom 24. September 1897 bei der Verkaufs« 
ausschreibung und ein Antrag m it 760 fl. eingelaufen fei, 
welcher mit Rücksicht auf das Erträgnis von rund 50 fl. abge­
lehnt wurde, nachdem nunmehr aber das Gaisleithenhäusel repa­
riert werden muß, welche Kosten gering m it 60 fl. veranschlagt 
werden, empfehle cs sich da» Haus zu verkaufen, wenn hicfür 
4200 fl. gezahlt würden.

Der Stadtrath stellt daher den A n trag :
Der Gemcindcrath wolle beschließen:
Der Stadtrath wird ermächtigt, dem Georg Magerer das 

im Grundbuchc W irts , E. Z . 23 umliegende Gaisleithenhäusel 
'Nr. 1 in der I. W irtsrottc bestehend aus der Bauparzelle 
N r. 38 und Gartcnparzclle N r. 436 um den Kaufschilling von 
l 200 Gulden zu verkaufen, wobei im Kaufverträge zu erwähnen 
ist, daß die Benützung des ans der Parzelle Nr. 405/5 befind­
lichen Brunnens nur bittwcisc auf Wicderruf gestattet wird, da­
gegen der Zugang zum Gaisleithenhäusel über diese Parzelle 
als Recht zugestanden wird.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen, 
ml. 2 Wahl von 3_ Mitgliedern in das Mnsikcomits.
Es wurden 16 Stimmen abgegeben nnd cs entfielen auf 

die Herren:
Franz Schröckeufuchs 16, D r. zFranz Btechschmid 15, 

Ambros Rasch 15, Em il Eder 1, D r . Steiudl 1 Stimme und 
erscheinen sonach die Herren: Schröckeufuchs, Btechschmid nnd 
Rasch gewählt.



%r. 18. „Bote von der Abbs." 13. Jahrgang.
ad. 3J Antrage der Finanzseclion über die Rechnnngsab- 

schlüsse dcö Kamipcramtes, Friedhoffondes, Epifhaphienfondes, 
Bürgcrspitalcs and öffentlichen Krankcnhüitses für das RechnnngS- 
jal,r 185)7.

Der Bürgermeister erbittet sich das W ort zn einig'» cr- 
läuternden Bemerkungen und erstattet nachstehenden 

B e r i c h t .
Das Ergebniß der  ordentlichen Gedabrnna im Jahre 

1SU7 ist ein durchwegs zufriedenstellendes
Dein Empfange v o n ...................................  72938 fl. 25 fr.
stehen Ausgaben in der Höhe von . . 71827 „ 84 ' 2 ,z
gegenüber. Es beträgt daher der Gebahruugö-

Überschuß  1110 fl. OO'/e fr.
im Vergleich m it dein deö Vorjahres von 1306 fl. 08 fr. mit 
190 fl. weniger.

Der Cassarest am Ende des Jahres 1897 betrug 
2307 fl. 27 fr.
D ie Activfordernngen betrugen . . . .  9210 fl. 53 fr.
die Passivstände.............................................  439 „  41 „
Daher betragen die am Ende des Jahres 1897

ausstehenden Aetivforderungen . . . 8771 fl. 12 fr.
unter diesem Ruckersatz von der Landgemeinde
an Friedhofbaufosten m i t ...................... 1041 fl. 04 fr.
und Guthabungcn an Partheien für Randstein

legung m it .......................  . . ■____ 507 „  88 „
so daß, wenn diese Beträge im Jahre 1897 
eingezahlt morden wären, die baic Easse sich

m n ........................................................  1558 st. 92 fr.
erhöht hätte.

I n  der außerordentlichen Gebahrnng (Canalisierung und 
Straßüiregnliernng) wurden die vorhandenen Cassabesländc prä­
liminargemäß bis auf einen Restsaldo von 335 fl. 76 tr., welcher 
zur Verfügung steht, verausgabt.

Die Vcrmogensbilanz erfordert einige ausführlichere 
Bemerkungen.

Im  abgelaufenen Jähre sind durch die Erwerbung der 
nunmehr im Grundbuche der Stadt Waidhofen a. d. Wsbbs 
Band 111 EZ. 122 eingelegten Grundstücke im Flächenmaß 
von 4046 □ “ vom Bürgcrspitale Zuwächse und durch den Ver­
kauf des Tvdtengräbcrhauses Dir. 110, Vorstadt Vcithen, mi 
Ropold Zmettlcr, durch den Verkauf der Parzelle R r 435/2 
an Johann Bammer und von 211 □ "  der Pockfteinergründe 
Parzelle 647/2 und 648/1 an Ignaz Brandstetter, Verände­
rungen im Realbtsitz vor sich gegangen, welche im Inventar durch­
geführt werden mussten. Für die von der Stadtgemeinde ge­
tauften Grundstücke nächst dem kleinen Kreuz wurde der Ankäufs-
roert m i t   9074 fl. 50 fr.
abzüglich des an Anton Mühlberger um . 500 „
verkauften Grundes m it ...................................  8574 fl. 50 fr.
eingestellt. Eine Höherbcmcrtnng mit Rücfficht ans die inzwischen 
erfolgte Straßenregulierung wurde nicht für zweckmäßig erachtet, 
weil der allfalls ans der Verwertung der Gründe als Baustellen 
zu erzielende Gewinn seinerzeit nach Abzug der Ankaufs und 
Straßenherstcllnngsloften, dem Bürgersvital zn zuweisen sein 
wird. Dermalen stellt sieh der Selbstkostenpreis der Stadtgc- 
meiiibc m it 3 fl. 7f> fr. per Quadratklaftcr.

D ie von Seite der Stadtgcmcinde zum Verkäufe gebrachten 
Grundstücke wurden mit dem Jnvcnturwcrthe in Abschreibung 
gebracht.

Zu bemerken wäre noch, daß zur Bestreitung des Kauf­
preises per 9074 st. 50 kr. der oberwähnten,Grundsiiicke der Erlös 
der SpareinlagenderjStadtgenieindeper 75t z  fl. 93 kr., welche so­
hin im Inventar unter den T itel bewegliches Vermögen zur 
Abschreibung gebracht worden, und außerdem ane den laufenden 
Einnahmen ein Betrag von 1561 fl. 57 fr. verwendet wurde. 
Trotzdem im beweglichen Stammlern o e» durch die Verwendung 
Spareinlagen zum Grundanfaüfe eine Abschreibung naturgemäß 
eintreten mußte, so zeigt doch, dieser Titel des JnvcntarcS einen 
völlig gerechtfertigten Vermögenszuwachs.

D ie Wasserleitung war bisher nur mit einem Capitals - 
werthe von 45.000 fl. eingesetzt. Durch die Erbauung de« neuen 
Reservoirs und durch die auf Kosten der k. k. Staatsbahn ans: 
geführte Verlängerung der veitung bis zum f. f. Staatsbahn­
hofe ist eine derartige Vermehrung des Reinertrages der Wasser­
leitung eingetreten, daß eine 4"/o Capilalisierung einen Eapi- 
talswcrth von 54.000 fl. ergibt, welcher Betrag nunmehr 
in das Inventar eingestellt wurde, nachdem nun die Wasser­
leitung wohl als cndgiltig abgeschlossen betrachtet werden kann. 

D ie Vergleichung des
A c t i v st a n d e s 

des Inventars in den Jahren 1890 und 1897 ergibt nun 
folgende V  e r m ö ge n s zu w ä ch s e b e i dem u n b e w e g ­
l i c hen  V e r m ö g e n .

1897 im Betrage von 143.000 fl. 
gegen 1896 „  „  „  130.000 fl.

ein Mehr tun  .......................  6585 fl. — fr.
b e i d e  nij b e we g l i c h e  n V e r m ö g e n  
1897 im Betrage von 73.067 st. 00 fr. 

gegen 1890 „  „  „  09.587 •„ 85 „
ein DJieljr u m .........................................  3480 „  01 „
b e i den A c t i v f o r d e r n n g e n  
1897 im Betrage von 11.541 |i. 07 fr.

gegen*! 890 „  „  „  10.260 „  13 „
ein A icyr u m ...................................  1285 „  54 „
Summe des Vermögenszuwachses 11.346 st. 55 tr. 
Dagegen ergibt sich bei nachfolgenden Titeln des Inven­

tars eine
V e r m i n d e r u n g  

bei dem Materialvvrrathe
1897 im Betrage von 2010 fl. 54 fr.

gegen 1898 „  „  „  2345 „  59 „
weniger um 335 ft. 05 kr.

bei d e ii schl i eßl i ch e n Cä s s a r e s t e n  
1897 mit 2307 fl. 27 fr.
189(3 mit 35(53 fl. 83 Ys fr.
weniger l f f i T .............................................125(3 ft. 56 Ya tr.
zusammen weniger.......................1591 fl. (51% fr.
W ird von dem Vermögenszuwachse per 11.346 fl. 55 fr.

der Vermögensabfall p e r  1591 fl. 61 Ya fr.
abgezogen, so verbleibt ein cjfectivcr 33er«
mogensznwachs v o n   9754 fl. 93 '/2 fr.

D ie Vergleichung der
P a s s i v st ä ii d c 

der Jahre 1896 »nd 1897 erzieln folgende V  c r nt i u b c - 
x ii ii g e ii des P a s s i v st andes .

a. V e r z i n s l i c h e  S c h u l d e  n.
Ende 1896 . . 275.405 fl. 25 fr.

„  1 89 / . . 265.758 „  25 „
Daher weniger u m   9647 fl. —  fr.
b. U n v e r z i n s l i c h e  S  eh n l d e  »

Ende 1896 . . . 43.500 fl.
„  1897 . . . 42./)00 „

Daher weniger um . . . . .  1000 fl. —  fr.
c. P  a f f i u r  ii es ft ä n d r.

Ende 1896 . . . 5155 st. 52 fr.
„  1897 . . . 4996 „  80 „

Daher weniger m i t ........................ 158 fl. 72 fr.
Daher Verminderung des Passiv­

standes u m   10805 fl. 72 fr.
hiezu die Aetivstandsvermehrnng per . .. 9754 fl. 9 3 Ye fr.
gibt eine Verbesserung der Vermögenslage

der Stadt u m   20.560 fl. 65Ys fr.
'Rim ergibt sich, daß seit ihrem Bestände, ans m ir nicht 

bekannten Gründen die unverzinsliche Friedhofsehuld immer 
separat verrechnet und daß die jährliche Aniinität per 450 fl. 
obwohl sie ans den Einkünften des Kammeramtes bestritten wird, 
im Passivstande nicht aufgeführt ist.

Es ist m ir unbekannt, welche Gründe eine früh re ©tobt* 
Vertretung zu diesem Vorgänge veranlaßt habe. Gewiß ist, daß 
die Friedhofsehuld unter die Passiven der Stadtgemeinde gehört. 
Ich habe daher mich in reu Einbeziehung angeordnet und mit
Rücksicht hierauf vermindert sich der Vermögenszngang von
20.560 fl. 65Ye fr. um den Betrag je r  Friedhofsehuld im 
Reste per 5850 fl. auf 14.710 fl. 65ha fr. Dam it entfällt 
die besondere Verrechnung des Friedhossdarlehens 

M it  Rücksicht hierauf wurden verwendet zur 
S c h u l d e n t i l g u n g :

a. fü r Wafserleitnngsdarlehen  788 fl.
b. „  Friedhofsdarlehen  450 „
c. „  W erksschn ld   8859 „
cl. „  für Liguidationsschnld   1000 „

zusninmen . . 11097 fl.
DaS Bürgerspital betreffend, weiset die B ilanz eine 33er« 

luögcnsverinehrnng um 6705 fl. 16 f r ,  welche durch den Ver­
lauf der Gründe beim kleinen Kreitz an die Stadtgemelnde und
eine Schenkung des Herrn Franz Wurm erfolgt ist.

D  c r  V  c r  in ö g c n s st a n d
beziffert sich
1 Vinkulierte öffentliche Fondspapiere im 

Nionnnalwerth p e r   51500 fl. - fr.
2. Prumtsehulbfchmic  208 „  —  „
3. Spareaffaeinlagen .    1548 „  49 „
4. In v e n ta r   571 „  08 „
5. R e a l i t ä te n   15308 „  —  „
6 A e tiv fo rde rn n g en   64 „  25 „
7. Cafsareft . . . .    41 „  28 „

zufamnnnen . . 69241 ft. 10 fr.
gegen 62861 ft. 02 fr. mit Schluß 1896.

Der Stand der Pfründner betrug Ende 1897 Männer 8, 
Weiber 14, zusammen 22 Pfründner. D ie Verköstigung erfor­
derte per Kopf 71 fl. 23 tr., einschließlich Steuern und Ge 
bäudeerhaltnng stellen sich die Kosten eines Pfründners ans 
104 ft. 54 tr.

I n ,  kaufe des Jahres starb 1 Pfründner und ist einer 
zugewachsen.

I  in ö f f e n t l i c h e  n K r a n k e n h a  u s c war im Gegen­
standsjahre die Zahl der Patienten 278.

D ie Zahl der Verpflegstage
Für Auswärtige a 85 . . . . 7635
Für Einheimische a 60 . . . . 3 2 /

zusammen. . 7962
Der Verpflegstag kostete aber 89 tr., im Jahre 1897 

85* 2 fr. Es ergibt sich also, daß mit Rücksicht ans die S te i­
gerung der WenSniittelpreise mit der Verpflegungsgebühr von 
60 fr. rückfichtlich 85 fr. das Auslangen nicht mehr gefunden 
werden sann, weshalb auch der Ende 1896 bestandene Eaffaieft 
aufgezehrt wurde und daß eine Erhöhung der VerpflegSfosteit 
platzgreifen muß, wenn nicht die Stadtgemeinde auf das öffent 
liehe Krankenhaus aufzahlen soll.

Stadtrath Prafch beantragt dein Bürgermeister fü r seinen 
Bericht den Dank ansznsprechen und den Bericht zn veröffent- 
tichcn. Der Bürgermeister ersucht sohin den Berichterstatter 
der Finnnzseetion Herrn Stadtrath Paul, deren Bericht szn 
erstatten.

ad aj Kainmeraintsrechnung, beantragt der Berichterstatter 
nach Erläuterung des Rechnungsabschlusses, welcher geprüft und 
richtig befunden wurde, der Gemeinderath wolle beschließen:

Die Rechnung des Kamnieramtes für das Jahr 1897
mit dem Empfange v o n   72.938 ft. 25 fr.
den Ausgaben v o n ...................................  71.827 „  649/2 „
und einem Ueberschuß p e r   1.110 fl. 60 Ya fr.
im Ordinaruni, sowie die Rechnung über die außerhalb des

Präliminares stehende Gebarung wird genehmiget und den 
Rechunngstegern die Entlastung ertheilt.

Dieser Antrag wird angenommen, 
a-t b) und i:) Friedhofrechnnng und Epitaphienfond. Der 

Berichterstatter verweist darauf, daß in dieser Rechnung auch 
die Kosten der Friedhofvergroßerung enthalten find, zn welchen 
die Stadtgemeinde mit 74% , die (Landgemeinde mit 26°/o bei­
zutragen hat.

Der Kostenantheil der Stadtgemeinde mit 2.443 ff. 08 fr. 
fei bereits berichtiget.

Der Kostenantheil der Landgemeinde stehe noch aus mit 
858 fl. 39 fr. und sei von der Stadtgemeinde vorgeschossen 
worden.

D ie eigentliche Gebarung am Friedhofe ergebe einen 
Ueberschuß von 310 fl. 15 fr.

Der Epitaphiensond weist einen in der Spareasse ange­
legten Ueberschuß von 400 fl. 53 fr. ans; vorhanden waren 
mit Jahresschluß unverkauft: 2 Epitaphien mit Grüften im 
Werte von 900 fl., b Epitaphien ohre Grüfte int Werte von 
1500 ft. Der Bürgermeister bemerkt hiezu, daß seither wieder 
1 Epitaphium m it G ruft verkauft wurde, sohin nur mehr ein 
Epitaphium in Reserve sei, weshalb er angeordnet habe, daß 
ans dem vorhandenen Fonde die Grüfte unter den vorhandenen 
6 Epitaphien hergestellt werden.

Die Fiiianzfeetioii beantragt:
Der Geineinderath wolle die Friedhoffondsrechnniig und 

die Epitaphienfondsrechnung für das Jahr 1897 genehmigen. 
Dieser Antrag wird einstimmig angenommen, 
ad d) Biirgerspitalsrechnnng. Der Berichterstatter führt 

aus, daß tue Ursache, warum sich feilt größerer Casseilberschuß I 
ergeben habe, darin liege, daß einerseits ans den vorhandenen * 
Spareinlagen und dein von der Stadtgemeinde eingezahlten 
Grundfanffchiflinge eine Kronenrente mit 28.800 K angesaust 
wurde, bei welcher angelaufene Zinsen vergütet werden mußten, 
welche zum Theil erst im Jahre 1898 zum Rückersatz kommen, 
und daß andererseits die Zinsen der zum Ankaufe verwendeten 
Spareasse-Einlagen nicht zur laufenden Gebarung, sondern zum 
Ersätze der au der angekauften Kronenrente anhaftenden Zinsen 
verwendet wurden,

Die Finauzseetion beantragt:
Der Gemeinderath wolle beschließen:
Die Rechnung des BiirgerspitatcS für das Jahr 1891 

mit den Empfängen von 18.712 fl. 21 fr. und den Ausgäbet 
von 18.670 fl. 93 fr. und deut Casscrtste von 41 fl. 28 fr 
wird genehmiget.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
ad e) Kränkenhauörtchnung für das Jahr 1897 be 

richtet derselbe Berichterstatter und hebt hervor, daß m it Rück 
sicht auf die eingetretene allgemeine Erhöhung der Lebensrnittel 
preise die Verpflegsgebiir per 85 fr. nicht hinreiche, die 35er 
pftegs-Kosten zu bestreiten Schon im Jahre 1896 betrugen d/> 
Kosten eines Verpflegstages 86 5 tr., im Jahre 1897 aber 89 fr 

Die Folge sei, daß der Ende 1896 bestandene Lasierest pe 
928 ft. 37 fr. auch aufgebraucht worden und ohne Bcriicksich 
tigmig desselben die Gebarung m it 819 fl. 23 fr. passiv wäre 
es sei daher die Erhöhung der Verpflegsgebiir dringend geboten I 
wenn die Institution sich selbst erhalten solle.

D ie Finanzeoininission beantragt daher:
Der Geineinderath wolle beschließen:
Die Rechnung des allgeni. offenst. Krankenhauses für da | 

Jahr 1897 in den Empfängen mit 7.199 fl. 27%  fr., de 
Ausgaben mit 7.090 fl. 13 fr. und einem Cassereste vo 
109 ft. 14%  fr. wird genehmiget und ist die Verpflcgsgebä 
von 85 fr. für Auswärtige und vo» 60 fr. für Einheimisch 
auf 95 fr., beziehungsweise 70 fr. zn erhöhen und für diese 
Beschluß die Genehmigung der hohen f. f. Statthalterei einzuholei 

Diese Anträge werden einstimmig genehmiget, 
ad 4) Ansuchen des Feuerschiitzenvereines um eine S»( 

vention für das Käiserjnbitänm-Sehießen. Berichterstatter M or 
Paul beantragt namens des Stadtrathes, als Best 40 Krone 
in Gold zn widmen. Geineinderath Reichenpsader beantragt, da 
Best auf 50 Kronen in Gold zu erhöhen.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
Der Bürgermeister übergibt den Vorsitz an den Stet 

Vertreter Herrn M oriz  Paul und berichtet:
ad 5. Antrag des Stadtrathes über den Reenrs d 

Firma Leittier & Fröhlich gegen die Entscheidung des Stad 
rathes vom 28. M ärz 1898, Z. 1534, und stellt den Antra, 

Der Geineinderath wolle beschließen:
Auf eine Entscheidung über den von der Firma Leitn 

& Fröhlich eingebrachten ReeurS vom 11. A pril 1898, Z . 177 
gegen die Entscheidung des Stadtrathes vom 28. M ärz 189 
Z. 1534, wird nicht eingegangen, da im Statute vorn 6. F 
binar 1869, O/v. 24, nicht der geringste Anhaltspunkt das 
enthalten ist, daß gegen Entscheidungen des Stadtrathes 1 
Berufung an den Geineinderath zulässig sei.

Dieser Antrag wird ohne»Debatte einstimmig nngcmmtiin 
ad 6. Antrag der Banseetion, betreffend die Abrecht«, 

mit der Firma Oi. 'Rettn & Reffe über die im Jahre 18t 
ausgeführten Eanalisiernugsarbeiten

.783 fl. 94

Berichterstatter Stadtrath Eder beantragt immens t 
Baneommission:

Der Geineinderath wolle beschließe» :
D ie Abrechnung der Firma 91. Reich & Resse für i 

leistete Eanalisiernngsarbeiten und zw ar:
Für hohen M arkt m i t ...................................
Stock im Eisen mit . . 149 fl. 80 fr.
abzüglich einer Differenz für 

Einfallsgitter per . . .  5 „  —  „
m i t .......................................................................
für Feldgasse mit . . . .  000 fl. 34 kr
a b z ü g l ic h  2 2  „  40 „
m i t .......................................................%  "

144 .. 80

583 „  94
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iv SEicfcvlegung der Rohre mit . . .
ir Abbsitzer-Straße m i t ........................
nb diverse Arbeite» m i t ........................
ifnmmc» m i t ...............................................
.izüglich beb 4-°/(|ii>'» 'Nachlasses an den (Sin

heits Preisen v c r ....................................
itb mit ......................................................
qiiibicrt.

Dieser Antrag wird nach der Bcgriiiibnng bnrch den 
icridjtcrsto.ltcr einstimmig angenommen.

D ie Sperren Gemeinderäthe Steindl und Medwenitsch 
agcit an wegen angeblicher Gerüchte, daß die Canalisicrnng 
icht ordentlich, hergestellt sei, welche Anfrage dahin beantwortet 
irb, baß bie"monatlichen Canalrevisionen nicht ergeben hatten, 
iß irgcnbwo Gebrechen in ben ftäbt . Hanpteanälen vorhanden 
icn. Es werben wohl in ben Canälen allcrhanb Glasscherben, 
etzen unb Slrohwaschel und andere nicht in die Canäle gehörige 
lachen Vorgefunden, welche trotz aller Warnungen doch immer 
lieber von den Hansparteien in die Aborte geworfen werden, 
bet Canalgebrechen wurden nicht wahrgenommen.

ad 7. Antrag der Straßen)cction, betreffend das Ansuchen 
es Herrn Josef Malterer unb Genosse», Z. 1359, betreffend 
ic Zelterstiege, beantragt der Berichterstatter, Herr Stadtrath 
■mit Eder:

Der Gemeinderath wolle beschließen:
Nach Herstellung der Zellerbrncke ist die Zellerstiege 

iiicr entsprechenden Necoustrnctiou zu unterziehen.
Dieser Antrag wird einstimmig angenommen, 
iid 8. Antrag der Finanzsectio»,, betreffend die Lohn- 

chöhiing für die Magd im Krankenhause, lieber Antrag der 
iiimnzfcction wird beschlossen, den bisherig n Monatslohn von 

fl. auf 0 fl. z» erhöhen.
ad ü. Antrag des Stadtrathes über die Einlösung der 

(areellc N r. 157/1 von Herrn Alex. Furnier. Berichterstatter 
xrv Stabtratl) M oriz  Paul. Der Berichterstatter beantragt 
nt Rücksicht auf die rechtskräftige Enteignung betn Herrn Alex, 
iurtner vor Einleitung der Schätzung einen für diese nnprä- 
ibicicvlichen AnSgleichsantrag zu stellen unb sohin ben Beschluß 
ii fassen:

Der Stabtratl) wird ermächtiget, dem Herrn Alex. Fnrtner 
iipräjubicievlich der allfälligen Schätzung als Gruubcutfchiibiguug 
iv die Parcelle für. 157/1 ben Betrag per 150 fl. — fr.
bzügtich der bisherigen Exvopriationskosten per 19 „  (10 „
:n Betrag v o n ...........................................................130 fl. 40 tr.
»Sznbezahlen.

Dieser Antrag wird angenommen.
Sohin übernimmt Herr Stabtratl) M oriz Paul den Bor- 

tz »nb wird die Sitzung als vertrauliche erklärt.
I n  der vertraulichen Sitzung wird Herr Amteroth Karl 

Nöck über fein Ansuchen in ben bleibenden Ruhestand versetzt 
mb die Aiisfchreibu; g dcr Stelle eines politischen Oberbeamten 
■eschlossen

Sodann folgt die Sitzung des Spareasseonsschnsses über 
ic von der Sparcaffcvcrwnltuiig gelegte Rechnung für das 
Ücdjiumgdjahr 1897, über das Präliminare der Sparcasse 
mb bc« Sparcasse ■ Resexvefonde«, welche genehmiget werden.

Schluß dcr S itju n fl Ul)V abcudo.

Aus Waidhofen nnb Umgebung
** P e rs o n a le s .  Hcrr Fritz Dt i  b l, Lehrer an bcr hiesigen 

Volksschule, als ausgezeichneter Clavierspieler weithin bekannt, 
ial bei bcr Mittwoch ben 4. b. M . in Linz stattgehabte» Vehr- 
lcföl)igung«=Priiflmgei! für Volks unb Bürgerschulen bic P rli- 
Ul|8 aus Clavier- unb Mnsiklehre für Bürgerschulen mit sehr 
inteni Erfolge absolviert. Wie mir erfahren, hat er bic Absicht, 
ich auch bcr Staatsprüfung ans diesen Gegenständen zu unter« 
lichtn.

** Verlobung Ein liebwerther Sommergast unb 
[cbornc Waibhofncrin, Fräulein Irm a  Bittermann, Nichte bcr 
L iteelors-Witwe Frau iDtiihlcr, hat sich mit dem k. k. Ober« 
'chtenaut, Herrn Friedrich Riebest»», Lehrer au der k. k. tech 
tischen Militärakademie in i&Mcn, verlobt.

** Trauung. Am 17. M a i, um 10 Uhr vormittags, 
itibct in der Pfarrkirche zu Zell a. b. DJbbs die Trauung des 
RNA Tischlermeisters K a r l  B e n e  mit Fräulein Leopoldine 
t abuer  aus Amftcttcn statt.

. Vcrselivncrnngsverein. Herr Karl Smrczka 
nt für bic Jubiläumsallee den Betrag von 10 fl. gespendet, 
'ir welche Spende ihm hiemit der wärmste Dank ausgedrückt wird.

** V o n  de r V e rs n c h s le h rk v e rk s tä t te .  D ie von
cr **• v. Handelskammer mit großem Kostenanfwande in Waid« 
üfcn n. b. L)bb« errichtete Lehrwerkstätte zur Hebung bcr Eisen« 
"bustric hat in ben wenigen Jahren ihres Bestandes schon ganz 
t'ßcrorbciuliehc Erfolge erzielt. Gelegentlich der am Sonntag 
11 «öffnenden Jubiläumsausstellung in Wien, wird nun auch 
1° fesche Lehrwerkstätte eine Collection ihrer, von jugendlichen 
schillern erzeugten Gegenständen ausstellen. W ir hatten Gele- 
«theil, bic zur Ausstellung bestimmten Gegenstände zu besieh« 
.Öen unb müssen mit Bewunderung konstatieren, daß unsere 
'Wartungen nicht nur erfüllt, sondern weit übertroffen wurden. 
:"i 4 dunkelrothe» Tafeln befinden sich die Gegenstände, bei

' hen ganzen Entwicklungsgang zeigend, mit ziemlicher Ge« 
1Ulflfeit geordnet, angebracht. Es ist eine Freude diese Gegenstände zu

besichtigen, umsomehr, wenn man bedenkt, daß dieselben Von Lehr­
lingen ausgeführt werden. Der Leiter bcr Werkstätte, Herr Hans 
Großmicr ist eben in seinem Fache Meister unb versteht es, ben 
ihm anvertrauten Schüler» den richtigen Weg zu solcher Vcr- 
uollfommnnng zu weisen. Sein tüchtiger Werkmeister, Sperr 
Roman Hirschlehner, ein Meister im Schnitzen, theilt mit ihm 
das Verdienst, so hervorragendes in so kurzer Zeit geleistet zu 
haben. W ir haben nur ben Wunsch, daß bic Ju ry  auch das Ver­
dienst anerkennt unb jene Anerkennung zollt, die diese Ausstel­
lungsgegenstände thatsächlich verdienen.

"  W a ld b ra n d . Dienstag den 3. d. M . nachmittags 
bemerkte man in bcr Richtung gegen bic „Henne" eine starke 
Rauchentwicklung. Dieselbe anfangs wenig beachtend, zeigte es 
sich bald, daß ein Walbbrand aufgebrochen war, der gefährliche 
Dimensionen annehmen konnte. Die Feuerwehr wurde alarmiert 
und es gelang nach längerer Anstrengung, durch Auswerfen von 
Gräben den Brand zu bewältigen. Ein Bauer, der beim Löschen 
behilflich war, stürzte in bic G lu t und verletzte sich nicht uner­
heblich. Wie mir erfuhren, entstand bcr Brand beim Verbrennen 
von Reisig. Größere Vorsicht wirb, besonders in trockener Zeit, 
dringend zu empfehlen sei»; hiezu sind die bestellten Anssichtsor« 
gone verpflichtet.

** W ilh e lm s  Thee von Franz Wilhelm, Apotheker 
in Neunkirchen, (Ried -Oest.) ist durch alle Apotheke» zum Preise 
von ö. W. fl. 1.—  per Packet zu beziehen.

Eigenberichte.
Lunz «im See. (31 n f n n dl L 11 n z.) Dc> Bahnbau 

schreitet rasch vorwärts. B is  13. M a i d I .  wird wohl bic 
Strecke Höllenstein— Lunz eröffnet werben sönnen. Darum aus, 
ihr Soutmcrfrifdjtcr, in das gar anmutige Abbsthal, besonders 
in das von 'Natiirfctiöiiljcitcn bedachte Lunz, lvcldjc« infolge ans« 
gezeichneter Lage einem irdischen Paradiese gleicht. Wundervoll 
ist die nächste Umgebung wegen ihrer schönen Spaziergange: 
feenhaft schön sind die drei Lunzer Seen und sehr romantisch 
die Gebirge der Umgebung, besonders der Aufstieg auf die sehr 
berühmten Hochgebirge (Oetscher, Dürnstein, Schaibliiigstein 
und Hctztogel). —  I n  der Gemeindeausschiiß-Sitzung vom 
13. A p ril wurde beschlossen, ein Feuerwehr - Requisitenhaus zu 
bauen ; den Ban hat Zimmermeister Plämnaucr übernommen. 
Auch wurden in obgcimnutcr Sitzung über Aufforderung des 
hohen n.-ö. Landesausschnffes für die zu gründende Landes 
Liehversicherungs Anstalt zwei sachverständige Liehbesitzer (die 
Herren Josef Reingrnber und Äonrad Liften,zer, beide Wirtschafls 
besitzet) namhaft gemacht. Auch wirb Lunz eine Hochquellen- 
Lcitnng bekommen.

E n n s ,  24 April. ( B r a n d  b c r  M i l i t ä r -  
s c hwi  m m s ch n l c.) Heute, ii Uhr abends, brannte die im 
Bororte Lercheuthal befindliche Militärschwimmschnle nieder. Auf 
dem Brandplatze, woselbst auch Erzherzog Heinrich Ferdinand 
erschien, arbeitete eine Abtheilung Dragoner unter Leitung eines 
Oberlieutenants, sowie ein T ra in  der freiwilligen Feuerwehr 
unter Leitung des Obmann Stellvertreters Reisinger. D ie Ent 
stchnngs Ursache ist unbekannt. T er Sdjabc dürfte ein immer 
hin ziemlich fühlbarer fein.

H b b S , 6. M a i. ( S  ch u l i n s p e c t i o  n). Am 4., 5. 
nnb IS." M a i inspirierte der k. f. Landesschulinspector Herr Josef 
Hülsenbock sehr eingehend die hiesige Balks und Bürgerschule, 
sowie bic Prioiit-Mabchcnfchule unb sprach sich übet bic Leistungen 
der Schüler bcr Volks nnb Bürgerschule besonders lobend ans,

( V e r s d j ö i t c r u n g s v  er  e in.) Bei bcr mit 5. b. M . 
ftattgcfiinbcucn Neuwahl der Vereinsleitung des hiesigen Ver­
schönerungsvereines wurden gewählt die Herren: Lehrer Hans 
H„einer als Vorstand, Apotheker Riedl als Vorstanbstellvertrctcr, 
Kaufmann Anteil Patnstorfscr als Enffier, D r. Reicharb, Eckstein, 
Ferdinand Schlager, Schachtlet, Leut, Sattlaner als Ausschüsse. 
D ie Ausstellung einer Kaiserbüste wurde angeregt.

( B e z i r k « a r m e n ( j a n s ) .  Auf Grund Allerhöchster 
Ermächtigung S r .  k. unb k. Apostolischen Majestät erhielt bcr 
Bezirksarmenrath Dbbs die Bewilligung, das am 18. August
b. I .  neu zu eröffnende BezirkSariueuhauS „Kaiser Franz Joses- 
Jnbiläums-BezirksarmenhauS" benennen z» dürfen.

( 0 chc i benschi eßen) .  BeimEröffnungsschießen, Sonn­
tag den 1. M a i, gewannen die Beste: 1. Franz Unterberger, 
2.' D ir . M ayr, Hebgeld: Hans Huemer, 2. Unterberger.

( t l ß a n b e r o c r f a n i m l u n g ) .  Der Verein der Deutsch- 
nationalen in Oesterreich hielt am 4. M a i in Ybbs eine 
VJanbcrocrsamntlung ab, wobei Abgeordneter Karl Hermann 
W o l f  in fast zweistündiger Rede unter großem Beisalle über 
„D ie  Lage der Deutschen und die politischen Parteien in Oester­
reich" sprach. D ie Versammlung war von circa 400 Personen, 
darunter sehr vielen Fremden, besucht.

S t .  P ö lten , 3. M ai. ( H u n d e a u s s t e l l u n g )  
D ie am 7. unb 8. (Sonntag) d. M . im Schützenhanse zu 
S t. Polten stattfindende Ausstellung von Hunden aller Raffen 
hat sich einer brillanten Beschickung ans allen Landestheilen, selbst 
aus Deutschland, zu erfreuen, und weist der Katalog nicht 
weniger als 289 'Nummern auf, von denen 159 aus Jagb- 
und bcr Rest auf Luxushunde entfallen. Am besten von allen 
Rassen sind vertreten Spaniels, englische Vorstehhunde (Pointers 
unb Setters), sowie Dachshunde von ersteren. Bernhardiner, 
Doggen, Zwergrattler, Bulldoggs, sowie Zivc-gbullbogg« und 
schottische Schäferhunde von letzteren. D as Hmuptcontingeiit der 
Aussteller sind Wiener. An beiden Tagen finden auch Preis 
schliefen, Prüfung auf jagdliche Leistungen von Dachshunden und 
Foxterriers statt. ___________

Verschiedenes.
D e r 3 0 . Jah res tag  von S a n ta  Lucia.

Am 6. M a i jährte sidj zum l>0. M ale bcr Gebächtnistag der 
glorreichen That unserer Armee vor Santa Lucia unter dem 
Obcrcommonbo de« unvergeßlichen Vaters Radetzky. An diesem 
Tage empfieng auch unser Monarch Kaiser Franz Joses 1. im 
todesmuthigeu Kampfe die Feuertaufe. D o rt holte sidj auch das 
10. Feldjägerbataillon unvergängliche Lorbeeren. I m  Vereine 
mit beut 3. Bataillon, zusammen kaum 1500 Mann stark, 
trotzten unsere braven Soldaten bort 3 volle Stunden ben An­
griffen eines zehnfach überlegenen Feindes. D ie Ereignisse dieses 
Ehrentages bleiben für unser Bataillon wie für alle damals 
bcthciügtcu Regimenter in der Geschichte Oesterreichs unvergeßlich.

A ndreas H v fc r . Das B ildn is des Tirolerhelden
dieses Wahrzeichens bcutjdjcr Gesinnnngstiichtigkeit, hat die alt­
renommierte Fabriks-Firma Andre Hofer in Salzburg als Schutz­
marke für ihre Fabrikate Feigenkaffee und Kaffeemütze, welche 
unter Garantie der Echtheit in den Handel kommen, ein­
tragen lassen. Viele Kaffeetrinker, alte Hausfrauen wissen den 
Werth eines wirklich guten Zusatzes wohl zu schätzen, aber es 
ist auch noch manchctfeit« bic Anschauung verbreitet, als würde 
Feigen Kaffee den Geschmack unb die Güte des Bohnen Kaffees 
beeinträchtigen; gerade das Gegentheil ist der Fall. Eine Bei­
gabe des echten Feigen Kaffee ans Andre Hosers Fabriken macht 
den Geschmack voller, steht also mindestens im Werthverhältnisse 
wie eine Beigabe von gutem Rum zum Thee; sie giebt dem 
Getränk aber auch den Werth eines 'Nährmittels.

D ie  Schnelligkeit der Eiscnbahnzüge in
den vcrfdjicdencu Ländern Europas wird im Bulletin bcr inter­
nationalen Commission des Eifenbohncongreffcs zum Gegenstand 
einer interessante» M ittheiln» j gemacht. D ie schnellsten Züge 
besitzt danach in Europa, wie freilich schon bekannt war, Eng­
land. D ie durchschnittliche Verkehrsgeschwindigkeit zwischen ben 
Endpunkten jeder Eisenbahnlinie betrügt bort einschließlich des 
Aufenthalts auf ben Stationen 86,1 Kilometer in der Stunde. 
An zweiter Stelle steht Fraukrcidj mit 70,8 Kilometer, bann 
folgt Belgien mit 70, an vierter Stelle erst Deutschland mit 
58,2, bann in geringem Abstaube Rußland mit 57 Kilometer. 
D ie fernere Reihenfolge ist Oesterreich mit 53,9, Ita lie n  51,7, 
Holland 49, Schweiz 48, Skandinavien 45,7, Spanien und 
Portugal 39,7 Kilometer. Es ist noch hervorzuheben, daß Frank­
reich in dieser Statistik noch etwas zu kurz gekommen ist, da 
zwei sehr fdjncllc Züge nicht berücksichtigt wurden, nämlich der 
Lnxuszng Paris-Marseille mit einer Dnrchschnittsgeschwinbigkeit 
von 72,9 und der 1897 geschaffene Schnellzug Paris-Calais 
m it 84,9 Kilometer. Der letztgenannte Zug ist mit dem neuen 
Eilzug zwischen London und Bristol (685 Kilometer) der 
schnellste Europas.

Z u  welcher Tageszeit sterben die meisten 
Menschen, und w ann werden sie geboren? E.
Rafcri, ein italienischer Arzt, hat ans Grund der Aufzeichnungen 
übet mehrere zehntausend Todesfälle unb Geburten feststellen 
können, baß bic meisten Menschen nachmittags zwischen 2 und 
7 Uhr sterben, bic Mehrzahl aber in ben Morgenstunden von 
1— 8 Uhr geboren wird. Je nach den einzelnen Stunden dieser 
Tageszeiten schwanken die Z iffern ein wenig; so sind für S te r­
bende die ersten Radjmittagsftunbcn noch besonders ungünstig, 
während bic ersten Morgenstunden für Geburten die Höchstziffer 
ergeben, die niedrigste dagegen die ersten Stunden des Nach­
mittags. Zu ben Tageszeiten, wo bic meisten Menschen sterben, 
werben also die wenigsten geboren, unb umgekehrt. Dieser sonder­
bare Einfluß aus Geburt und Tob wiederholt sich also bei den 
ben Tageszeiten in ähnlicher Regelmäßigkeit, wie er sich im 
Wechsel der Jahreszeiten bemerkbar macht. Der Sommer ist 
bekanntlich durch eine größere Sterbeziffer, bcr W inter (Januar, 
Februar, M ärz) dagegen durch eine höhere Geburtsziffer aus­
gezeichnet.

E in e  H inrich tung  durch P u lv e r  und B le i.
I n  Serbien wirb die Todesstrafe durch Pulver und B le i voll­
zogen. Bei bcr letzten Hinrichtung in Belgrad am 23. A pril 
gab es derartig auflegende Scenen unb Tumulte, daß die Gen­
darmerie mit blanker Waffe einschritt, wodurch zahlreiche Per­
sonen verletzt wurden. D ie in erster Reihe stehenden Vertreter 
bcr Presse geriethen in ein lebensgefährliches Gedränge unb der 
Chefredacteur eines Blattes wurde ziemlich schwer verwundet. 
Es wird uns darüber aus Belgrad berichtet: Am genannten
Tage sollte bcr Räuber Z ivojin Mitroinitfch hingerichtet werden. 
A ls der erst 27jährige Räuber morgen« nach 7 Uhr mit dem 
Geistlidjen unb einer starken Gendarmerie-Escorte an der Richt­
stätte angelangt war, befanden sich schon taufende Von Menschen, 
darunter Kinder und Frauen bort. Da« Urtheil wurde verlesen 
und bcr Delinquent stieg in eine frisch ausgeworfene Grube, 
die sein Grab sein sollte und wurde dort festgebunden. D ie 
Augen des Vernrtheiltcn, die aus feinen Wunsch unverbunden 
blieben, blickten ohne zu zucken auf bic blitzenden Gewehrläufe. 
D er Ossicicr commandierte „Feuer!"  und 4 Schlisse trachten. 
Der V erurte ilte  stürzte, ohne zu Tode getroffen zu sein. D ie 
Gendarmen näherten sich bcr Grube und gaben eine zweite 
Sal"e ab. Noch immer gab bcr 'Verurteilte LebeuSz-ichen von 
sich. Endlich eilte ein Gendarm herbei unb feuerte au« nächster 
Nähe aus ben mit dem Tobe Ringenden. Des Publikums hatte 
sich eine außerordentliche Erregung bemächtigt. Viele waren 
tobtenblaß, Frauen waren bcr Ohnmacht nahe und ein Kind 
wurde von Weinkrämpfen befallen. Es folgten unbeßchreibliche 
Scenen. D ie Menge durchbrach den Cordon und stürzte zur 
Grude, bic unterdessen mit Erbe gefüllt wurde. D ie  Gendarmerie 
konnte bic Ordnung nicht mehr aufrecht erhalten und zag vom 
Leder. D ie Journalisten, bic bei bcr Hinrichtung in erster Reihe 
stauben, gaictheit unter da« drängende unb stoßende Publikum 
und wurden vom Strome mitgerissen, wobei der Chesredacteur



%r. 18. „ Bote von der Dbbs." 13. Jahrgang
der „M a le  Novine" durch einen Säbelhieb eines Gendarmen 
ziemlich schwer an der Hand verletzt wurde. Außerdem wurden 
noch mehrere Personen verletzt. D.e Leich: des erschaffene:! 
Räubers mies sechs schwere Verwundungen au f: zwei .Kugeln 
waren ihm ins Herz gedrungen, zwei in die Brust, eine in den 
Unterleib und eine in den Kopf.

„Theorie Schenk."
I n  dein vor wenigen Tagen erschienenen Buche des Wiener 

Professors erklärt dieser in der Vorrede, das; er bei seinen jahre­
langen Versuchen zu nicht bedeutungslosen Resultaten gekommen 
sei und hofft, das; seine Forschungen nutzbringend sein und eine 
Anregung zur weiteren Arbeit ans diesem Gebiete bilden werden.

Das schwächt die Erwartungen, die inan ans diese Publi­
kation gesetzt hakte, erheblich ab, denn nach den ersten Nach« 
richten vor etwa VicrteljahrcSfrist mußte inan annehmen, es sei 
ihm gelungen, wirklich die Ratur zu beherrschen, während er jetzt 
andeutet, das; es dem menschlichen Streben nur gestaltet sein 
tonne, „thcilweisc einen mehr oder weniger ergiebigen Einfluß 
auf die Ratur zu üben, um von ihr das '.mögliche zu erbitten."

Die „P rax is" der Schenkschen Theorie liegt in folgenden 
Sätzen: „E s  w ild in jedem Falle/ wo es sich um die Beein­
flussung des Geschlechtes insofern handelt, als man einen nimm 
lichcn Nachkommen erhalten w ill, vor allem zu bestimme» sein, 
ob bei einer Frau die normale Znckcrmcnge im Harne ist oder 
nicht. Is t  eine solche nach nochmaliger genauer Untersuchung
nicht nachzuweisen, so hat man gar keine andere Ernährung zu
versuchen, sondern kann direct die Befruchtung empfehlen, da 
alle Wahrscheinlichkeit vorhanden ist, daß der Embhro ein mann- 
lichcr wird. Im  andern Falle aber wird cs die Aufgabe sein, 
durch verschiedenartige RahrungsvcränderNngcn endlich diejenigen 
herauszufinden, welche dem Organismus insofern geeignet er­
scheint, als man damit im Stande ist, auch die Spuren von 
Harnzucker zum Schwinden zu bringen.

Schenk fuhrt eine nicht allzu ausgiebige Zahl von Ver­
suchen an, die seine Theorie zu bestätigen scheine». jjDb diese 
wenigen „Beweise" den nach den telegraphischen Nachrichten 
hervorgetreten«! Skeptizismus ärztlicher Kreise zum Schwinden 
bringen können, muß abgewartet werden.

Der berühmte Jenenser Gelehrte Professor Ernst Höckel
schreibt über die Schcnksche Theorie: Die bedeutungsvolle „E n t­
deckung", die seinerzeit aller Welt mit einer großartigen, für 
wissenschaftliche Funde ungewöhnlichen Rcclamc angekündigt wurde, 
schrunzpft jetzt ans den unvollständigen Rachroci« zusammen, daß 
die Ernährungsweise der M utter von einem gewissen Einfluß 
auf die.Geschlechtsbcstimumug des Kindes ist. Las wußte man 
aber schon lange; D iir ing  und Andere halten theils durch phy- 
siologische Versuche, theils durch statistische '-Nachweise gezeigt, 
daß die verschiedene Q ualität und Quantität der Nahrung bei 
beiden Eltern von Einfluß auf die Erzeugung von Knaben oder 
Mädchen sein kaun. Wenn aber die jetzige Behauptung von 
Professor Schenk richtig wäre, so müßten Volker mit überwiegend 
Fleischnahrung (z. B . in den Pampas von Südamerika) mehr 
männliche Kinder haben, hingegen Volker mit vorwiegend stick 
slofffrcier 'Nahrung (Niehl, Zucker und andere Kohlehydrate) 
mehr weibliche 'Nachkommen (z. B . viele rcisesscnde indische und 
mongolische 'Nationen). Das ist aber durchaus nicht der Fall 
Auch viele andere bekannte Thatsachen sprechen gegen die epochc 
machende Theorie Schenk. Die Entscheidung darüber, ob aus 
dem befruchteten Ei ein Knabe oder ein Mädchen entsteht, 
hängt nach meiner Ueberzeugung von verwickelte«», uns größten 
theils noch unbekannten physiologischen Ursachen ab. Das cudgil 
tilge Urtheil über die „Theorie Schenk" dürfte lauten: „V ic  
Lärmen um nichts!"

Auch ein Ostermorgen.

I n  eine»! Winkel des unteren Canalthalcs Kärntens, an: 
Fuße des grotesken Seisera- und Luscharibcrges, steht ganz 
vereinzelt, weitab von der nächsten Ortschaft Wolftbach, am 
schon baufällige Holzschlägerhülte.

Es war an einem schneidend kalten Lichtmcßtagc zu An 
fang der Siebziger Jahre. Der Schnee lag so hoch, daß man 
ans der 'Nähe mir das Schindeldach des Häuschens herausragcn 
sah. Herrlich schien die Sonne aus dem tiefblauen Acther durch 
die reine, klare GebirgSluft herab; aber sie spendete ihre er­
wärmenden Strahlen nur den gegenüber liegenden, nach Luden 
gekehrten Berglehnen und einem kleinen Stücke des kaum eine 
Biertelgehstundc breiten Thales; doch zur Hütte, da kam über 
den Winter durch fast ö Monate kein belebendes Wesen.

I n ,  der einzigen Ltubc des Häuschens, woran sich noch 
ein Küchenraum anschloß, saß ein in alle mögliche Tücher ge 
hülltes alles Mütterchen, an einem Spinnrocken beschäftig», 
dessen Triebrad sich schnurrend um seine Achse drehte. Z ur Bet 
stärkung ihrer Sehkraft Halle sie eine B rille  auf, deren Form 
und Große noch an die ersten Originale dieser für die Mensch­
heit so nützlichen Erfindung, also an das vorige Jahrhundert 
erinnerte. Die Augengläser mußten ihr wenig helfen, den Faden 
zu finden, den» sic hatte schon halb ihr Augenlicht verloren; 
doch die Gewohnheit einer von Jugend auf geübten Beschäf­
tigung gab ihr beim Anfassen desselben eine noch immer meister­
hafte Sicherheit. Die ihr Haupt schützende, mit Goldflittcr ver­
zierte Haube ließ außer einem antiquarisch hohen Alter auch 
ans einstigen Wohlstand schließen.

Feuchtkalter, moderiger Geruch breitete sich in der kleinen 
armseligen Behausung ans. Dicker Frost klebte an den Scheiben. 
D ie Stnbcnwände glitzerten von zu Eis erstarrter Feuchtigkeit. 
S ie  war die einzige Bewohnerin derselben. Keine Seele kümmerte 
sich um sie mit Ausnahme eines alten Weibleins, die ihr durch

viele Jahre zur Zeit ihres einstigen Wohlstandes als Magd 
diente und noch Liebe und Treue für ihre verarmte Herrin be­
wahrte. Erstere wohnte weit ab, besuchte sie aber doch fast all­
monatlich und btr^bic Noth letztere Zeit immer augenfälliger 
wurde, meist jedesmal Hilfe bringend.

Als verunglückte Existenz war die arme Einsiedlerin bei 
den heimischen Dorfleuten unbeliebt und wegen ihrer Angehörig­
keit zur evangelischen Kirche den beschränkten, streng katholischen 
Aelplcrn ein D orn im Auge.

Außer dem Spinnrade Und einem Sessel, auf welchem sic 
saß, bestand die dürftige Einrichtung ans einer Bettstatt, in 
einer Ecke des Zimmers stand ein Tisch mit Bänken, darüber 
ein B ild  des Gekreuzigte», einer Truhe und dem Kachelofen, 
der aber schon lange in unfreiwilligen Ruhestand versetzt sein 
mußte, denn kälter als die Stubenlust war er.

Aus den fahlen Ziigen der Greisin, geziert von den 
Silberfäden hohen Alters las man außer einem zehrenden Grame 

die Entbehrung, ja de» Hunger herab. Wie konnte cs anders 
sein! I h r  Ldbcnsmi'telvorrath beschränkte sich auf ein kleines 
Säckchen Kukuruz,uebl (M a is ), einer geringen Menge Schmalz, 
einigen anderen, kaum nennenswerten Nahrungsmitteln. Damit 
hieß es, um sich lange das Leben zu fristen, sparsam sein. I n  
einer Ecke der schwarz angeräucherten Küche lag eine Schicht 
Holzspäne; bei einmal täglichem Kochen des Mahles kaum für 
zwei Atonale hinreichend. Nach all dem konnte sic sich den 
Luxus einer warmen Stube nicht gönnen. Ih re  Glieder waren 
zu alt und schwach, des Schnce's draußen zu viel, als daß sic 
sich aus dein an ihre Hütte reichende» Gehölze selbst einiges 
Holz beschaffen konnte.

I h r  M ann starb vor 10 Jahren, seinem Weibe einen 
ansehnliche», aber ganz verschuldeten Besitz hinterlassend. Wäre 
es eine Verschwendung zu nennen, wen» cs rasch abwärts 
gieng? W ar es de,» Manne nicht möglich, de» schuldenfrei als 
elterliches Erbe übernommenen Besitz aufrecht zu erhalten, desto 
unmöglicher war es für die alle!»steh »de Frau, die Last der 
Schulden zu verringern. Der B-sitz übergieug in fremde Hände, 
mit knapper Noth verblieb ihr die Hütte, die sie mm bewohnte, 
früher zu dem Besitze ihres Mannes gehörend, als letztes lieber 
bleibst! vergangener besserer Zeiten, nebst zweien an dem Feiler 
dache gelegenen Wiesen.

Bisher gieng -s den Verhältnissen entsprechend gut, doch 
im vergangenen Sommer kam ein derartiges Hochwässer, ihre 
zwei Wiesen m it dem kleinen Kartoffelacker einen Schuh hoch 
vcrschottcrnd; die ganze Heuernte war vernichtet. M it  schwerem 
Herzen mußte sie sich im Spälherbstc dazu entschließen, ihre 
einzige Ziege wegen Mangel« an Wintcrfuttcr zu verkaufen. 
S ic ahnte nun wohl, daß, wenn nicht Hilfe komme, Elend und 
Jammer als ständige Gaste in ihre Behausung einkehren werden. 
Thränenden Auges liebkoste sie noch die Ziege, als diese von 
dem Käufer weggetrieben wurde.. Der Erlös hierfür war gering, 
ja unbedeutend gegenüber dem Fehlen einer täglich guten Milch, 
ihres wichtigsten Nahrungsmittels. —  Betteln gehen, die Gnade 
der ihr lieblos gesinnten Dorfbewohner anzuflehen, dem wider­
strebte ihr tadellos ehrlicher, vielleicht etwas stolz zu nennender 
Charakter. Ruhig und gefaßt blickte die seclcnstarkc Greisin der 
düsteren Zukunft entgegen.

Armes 'Mütterchen ! D u  hattest einstens einen Sohn mit 
starken Armen, eigentlich lebt jener noch heute, doch ferne von 
deinem liebenden Mntterhcrzen, von böser Leidenschaft nmfaiigen, 
ohne Gefühl und Sorge für sein altes Mütterchen, sie in den 
letzten Tagen ihres Lebens dem Hunger oder Bettel preisgebend.

Das Schnurre» des Spinnrades verstummt, Thränen
schleiche» über die hohlen Wangen der Verlassenen. Doch nicht 
der Gedanke an die trostlose Zukunft drückte die Aermste so 
darnieder, sie verlor auch nicht die bisher gewahrte heroische 
Standhaftigkeit im Kampfe wider ein vernichtendes Geschick.
Nein — , cs war ihr heute so eigen znumthe, sie fühlte deut­
licher denn je ih"cn verunglückten kleinen Finger der linken 
Hand, an welchem die Spitze desselben fehlte, von dem letzten 
Besuche ihres Sohnes gerade vor einem Jahre herrührend. 
Gerechter Gott, welcher Gedenktag war das! -

Es waren viele Jahre verstrichen, als er an jenem Lieht 
mcß-Tagc im berauschten Zustande in die Stube trat, sich 
niedersetzte und ohne lauge Einleitung die Uebergabe der Hütte 
begehrte; er werde dieselbe besser instand setzen n. s. w.

„Bon dem kannst D u  unmöglich leben, Arbei bekommst
D u  hier keine, es ist besser. D u  suchst D ir  wie bisher in der
Welt Erwerb Hättest Du nach dem Tode des Bakers -  D u 
warst schon großjährig dm ganzen besitz übernommen, an 
statt alles rundweg abzuschlagen; vielleicht wäre es D ir  besser
ergangen 5o aiitivorict iljiu das Mütterchen.

Es klang kein Vorwurf ans diesen W orten; doch für de» 
jähzornigen und betrunkenen Burschen, welcher S tre it suchte, 
war dies genug.

„M u tte r !"  schrie er zornig, „wenn ich Euch im Wege 
bin, so gebt m ir ein Geld und ich geh' wieder!„  —  „Aber 
Sohn, was sprichst D u?  Was mir gehört, soll mich dein sein; 
wen» es D ir  mir nicht zn wring wird. Woher soll ich ©16 
hab-» ?“ —  erwiderte bewegt die Alte.

„ I h r  habt Geld verborgen, ich weiß es —  die Dorf- 
leute sagte» m ir dies oft genug!" bemerkte hierauf der rohe 
Sohn; „gebt m ir welches und ich w ill Euch nie mehr belästigen!"

- „S o  wahr es einen ewigen Richter gibt! Ich  habe kein 
Geld, woher sollte ich dies haben? Sepp, Du bist in einem 
bösen I r r th u m ; soll das der Trost sein, mich i» meinem Elende 
noch mehr z» kränken?"

Jo , vcrnunftlos, dem Thiere gleich wurde der schreckliche 
Mensch. Er sprang wie wüthend mit dem Aufschrei „Heuchelei" 
zur Thüre, in deren naheliegenden Stubenecke ein Holzbell 
lehnte. Er erfaßte dasselbe und schleuderte cs mit Wucht von 
sich. Sausend fiel dir Hacke auf de» Tisch und grub sich tief 
in die Platte ein. Gleichzeitig entringt sich ein furchtbarer 
Schrei ans dem Munde der A lten ; sic war in ihrem Arm-

stnhlc am Tische gesessen und hielt die linke Hand auf demselben. 
Das niederfallende Beil schnitt ihr schräg die Spitz: des kleinen 
Fingers ab. Hilferufe wollte die Aerntste hervorstoßen, doch c« 
versagte vor Schreck ihre Stimme.

Einen Augenblick stand der Entmenschte wie versteinert 
a» der Thüre, |ci» verstörtes Gesicht entfärbte sich merklich 
Erst allmählich wurde er seiner That bewußt und dachte au die 
schrecklichen Folgen derselben, welche glücklicherweise abgewendet 
wurden. D a er das Be il in der Platte eingekeilt sah, konnte 
cr annehmen, daß nicht viel geschehen sei. Ohne weiter ein 
W ort zn verliere», lies cr trotz seiner schwankenden Füße wie 
0 0 » allen Teufeln gepeitscht —  davon.

Eine solche Erinnerung verursachte die Pause in der 
Arbeit der Alten. D ie B rillen  fielen ihr in de» Schoß, still 
lispelten die Lippe» ein Gebet mit dem Blicke auf den leidendest 
Heiland, in welcher Andacht sic stets Trost und Stärke fand. 
S ic bar den Himmel nicht umsonst um die Gnade, vor ihrem 
Tode noch einen reuigen Sohn in ihre Arme schließen zu 
können und glaubte fest, daß von ihrem frommen rechtlichen 
Charakter doch ci» guter Kern in dem Herzet, ihres einzigen 
Kindes zurückgeblieben fei. Pflegte sie doch mit aller Sorgfalt 
in dem Knaben die Liebe zu Gott und seinen Geboten. Sie 
fühlte sich bei dessen Erziehung keines Fehlers schuldig; dock; die 
rohr» Eigenschaften des Baters entwickelten sich leider in dem 
Sohne — wie so oft - -  in erhöhtem Maße.

Schl 6 fotji.

Vom Di'chcriisch.

bietet
V ie le  wichtige uni» interessante Neuigkeiten

et ihre:: Leser» Me ui Wien im 44. Jahrgange erscheinende
Oesterreichifche Volkszcitung. Dieses hochgeachtete, »„abhängige 
B la tt, das im In -  und Auslande zahlreiche eigene Korrespon­
denten besitzt, bringt täglich 2 hochinteressante und mannende 
Romane, ferner unterhaltende und belehrende Feuilletons. Ei te 
Fülle gediegenen Lesestoffes (über Gesundheitspflege, Ratur 
Wissenschaft, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, Land- und 
Haue wirtschaft, Garten und Obstbau, 'Novellen, Frauen- und 
Kinder Icittnig, Anekdoten, Prcisräihsel mit wertvollen Gratis- 
prämien, Gedichte re.) finden die Leser ler Oesterr. Volkszcitung 
in deren »ngewöhnl'ch reichhaltigen und gediegenen Familicn- 
Beilage, die alle Leser dieses Blattes vollständig gratis erhalten 
und die den Bezug eines anderen Familienblattes entbehrlich 
macht. I m  „Rathgeber" erhalten die Abonnenten dieser ge­
diegenen Zeitung über Steuer-, Rechts-, Gewerbe-, 'M ilitär 
Angelegenheiten, Ächmdheitspfleg:, Haus virtschaft re. re. nnciil 
geltlieb Auskunft.

Infolge der ungewöhnlich großen, stets wachsenden Vcr 
brritung, die die „Oesterr. Volkszcitung" in allen Theilen der 
Monarchie und im Auslande besitzt, wurden ihre Bezugspreise 
äußerst mäßig angesetzt. S ic  betragen: I. Bei täglicher Post 
Versendung monatlich fl. 1 50, vierteljährig fl. 4 50. 2. Bei 
einmal wöchentlicher Versendung der reichhaltigen Samstags- 
Ausgabe (m it 'Roman- und Familienbeilagcn [in Buchform], 
Wochenschau re.) 90 kr. vierteljährig 3. Bei zweimal wöchent­
licher Zusendung der Samstags- und Donncrstagsansgabcn 
(m it Roman und Familicn-Beilagcu [in Buchform], Wochen­
schau re.) 1 fl. 45 kr. vierteljährig. Probcnuinmcrn versendet 
überallhin gratis und portofrei die Expedition der „Oesterr. 
Volks-Zeitung", Wie», I., Schnlcrstraßc 'Nr. lt i.

„W iener Illu s tr ie rte  Frauen Z e it» ,» ;" . Fa­
milien- und Mode Journal, Verlag M . Brcitcnstci», Wien, 
IX., Währingerstraße 5. Preis vierteljährig 90 kr. Einzelne 
Hefte 15 kr. —  Probenummer g ra tis ; vorräthig in allen Buch­
handlungen.

Ans dem reichen In h a lt des dreizehnten Heftes dieser 
vornehm ausgestatteten und illustrierten Zeitschrift heben wir 
hervor :

Unzufriedenheit. —  Die Consirmandin. —  Eine Oste}, 
gefchichte von Klink-Lmetsburg. (Schluß.) — Silhouette und 
(.'stillem obscur.L. Fruhlingüabcnd. Von El.ir.i Et,seil Kil 
burger. Das Amt der Herrin. Von.Lina Sega» Fennen 
int Öffentlichen Leben. Von Eliza Istheuhiuser: Eine A>'p>)tologi».

Des jungm Mädchens Taschen und Toileitettgeld. — 
BücMtrsprechttugeti. Modeblatt, enthaltend 57 Illustrationen 
von Toiletten lind Toiletten Geg nslände» und 2(> Illustrationen 
,zu Handarbeiten, beides mit aussiihrliehcr Beschieibaug. — 
Der echte Ring. Roman von F. v. Kopfs Essettther. ^Fortseputig.)

M cm . Literatur. Allerlei. - -  Fürs Haus. — Inserate.
2vl)iiittiinistetliot):n.

A. Hartleben's Karte des Kriegsseh mplatzeö 1X94: 
S ta tte  V o n  u l ia  ('Maßstab 1 : 1,500.000). Rach den 
neuesten und besten Quellen bearbeitet. M it  allgemeiner- Ueber 
sichts Karte —  Karte der Ostkuste der Mreinigten Staaten non 
'Nordamerika —  Karte der Eaiiarisrheti Inseln. I n  fünffachem 
Farbendruck. Ein großes Tableau, 8 ( i cm breit, 9 5  cm  hoch. 
(SO kr. =  1 Ast =  1 Fr. 35 EtS. (A. Hartlebens Verlag 
in Wictt.)

Diese vorzüglich gearbeitete und übersichtliche Karte des 
anterikanisch-spatnschen Kriegsschauplatzes verdient die beste Eni 
vsehlnug und wird für jedermann, der sich ftir die kriegerischen 
Ereignisse interessiert, von praktischem Werte sein. D ie Karte 
von Euba selbst ist »ach spanischem O rig ina l Materiale grar 
beitet und infolge ihres großen Maßstabes die schönste und 
reichhaltigste Karte, welche jetzt von Etiba existiert. Der Umschlag 
dieser Kriegskarte enthält eine geographisch-statistische Beschreibung 
der Insel Euba mit Illustrationen und einem Plan von Ha­
vana. Der Preis der Karte ist ein erstaunlich wohlfeiler.



Nr. 18. „Bote von der M b s '
Gaudeamus, B luticr 11116 B ilder für die studierende Jugend 

eil V l I /1 ,  Benag G. Freylag &  Bernd 1, geleitet 0011 Pros. Ferdinand 
uzel. üetsajetul Ümal mouatliü). Preis 3 fl. 2b Ir. fährt,ch.

Das neue journalistische Uuieciichmcii, Dessen erste Nummer uns 
stiegt, w il l in erster l'iitic  für die österreichische studierende Jugend ein 
hrer und Raihgeber und ein gern gesehener espender der ttuierhattnug 
d Belehrung sein. Schon tue vorliegende Nummer zeigt in überraschen- 

ih'eichgaliigteit, wie die Durchsührung dieses schönen Programmes ge­
ht ist. Nach einem wahrhasl poeiischen Begrustangsgediqie lesen w ir  
1 1 . Lapttei einer längeren Schnlgeschtchle aus der jjebet des 111 der 
iggen je t t  so rasch berühmt gewordene» gemuthvoUeu Jugeud-Schrisi- 
u re  H. Brandstädier, sodann sutgi ein ongineUcs Tableau, aus Au- 
istaueii bestehend, die das bOjahnge Negierungo-Jndilämn sehr finnig 
lUustriecen bestimmt sind, ein uueiefsanitc physikalischer Aussatz, eine 

i 5 prächtigen Illustrationen begleitete Siudte übet Altgecmanijche 
a fanlagen, eine m it herzerfrischender Begeisterung geschriebene Retse- 
cheeibung (Brindtsi-Aihen), eine französische und eine englische S t i l-  
me, und zuletzt Die äußerst reichhaltige iliu b rit „S p ie l und «spott", 
so ziemlich alles bereitn, was der J.,gend au edier geistiger Unter- 

mag geboten werde» taun. Nicht genug damit —  die rühmlich de­
ute Bertagsfirma hat auch eine prächtige starte des „ostafiatischeu 
lienuiuteie“  m it statistischen Diagrammen des bekannten Gelegnen 
o|. A. ü. Hut,nanu beigegeben. ^

Bet dieser Fälle des Gebotenen „ist zu erwarten, dost die neue 
itschnsi bald in feinem pause, wo Buegerschiuer oder NiiUetschuler 

<zam»ic gehören, fehlen werde. Probe nummern sind gratis tu jeder 
chyaudlnng, sowie direct bomjüerläge G . Freyiag «  Berndl zu habe.»

rrausgcbcr, verantwortlicher »Schriftleiter und Buchdrucker, 
n to n v .H e n n e b e r g  in Waidhofen a. d. M b « .—  F iir  I n -  

•  serate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich. «

Eingesendet

fonlard-Keide 65 kr
8 fl. 3.36 p. Meter japanesijche, chinesische tc. in den neuesten Defs.nS 

! id Farben, — sowie schwarze, weiße und farbige S pennebe rg -S e ide  
II 45 tr. bis fl. 14,65 P. Met. — in den modernsten Geweben, starben 

und DefstnS. A n  P r i v a t e  porto- und steuerfrei ins Haus.
M uster umgehend. 2

. Hennebergs Seideo-Fabriken (K. n, I M )  Zürich

Gnsthof Erüff««nnfl.
Giiicm iH'ic()v:c;i P. I .  Publikum und hohen Herrschaften 

ne die ergeben sie Anzeige, daß ich mm 15. M a i  d . I .  
i Gast und Schankgewerbe in meinem eigenen Hause N r. f>l
1 Sanniagberg eröffne. Lade die hohen Herrschaften sowie ein 

T. Pnbtikum ein, gelegentlich mein neues Unternehmen durch
ton Besuch zu beehren, zudem gleichzeitig das Haus einen 
listigen Ausblick gewährt, und werde mich bemühen, den ge 
Illen Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu werden. Ich 
.binde damit die angenehme Pflicht, f iir  das Vertrauen, das 
r in dem bestehenden Galanteriewaren-Geschafte durch 11 Jahre 
Igegengcbracht] wurde, meinen besten Dank zu entfalten und 
)ittc m ir dasselbe auch für die Folge zu bewahren.

Schließlich auf mein neues Unternehmen zurückkommend, 
»selbe in Erinnerung bringend, wärinstens empfehle, zeichne 
ch mit besonderer

Hochachtung

2 Anton wurditsch.

F r ü h 1 i it g s k u r.
Di«* ersten Frühlingswoclien sind gewöhnlich die Zeit, in 
welcher nach einem Correetiv fü r die durch die Lebensweise 
iiu Winter häufig hervorgerufenen Störungen in den körperlichen 

Functionen gesucht wird. Für diesen Zweck ist

Z M 8E
  S A U E R B R A J H N

p°wohl zur selbstständigen Hauskur als namentlich auch zur

V o r k u r  für die Bäder: Karlsbad, Marlenbad, Franzens-
bad und andere Kurorte vou ärztlicher Seite besondere 

empfohlen. (VL)

KRONDORP
anerkannt bester Sauerbrunn

Brunnen-Unternehmung K ro n d o rf bei Karlsbad.
•  Vorräth ig  in  den

Mineral ff assertiandliiDgeii, Apotheken, Restanretionen etc.
^ttpt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herrot 
3RIZ PAU L, Apotheker, G O TTF R IE D  FRIES» Wwe., Hausmaus 

tmd LU G H O FE R  AUGUST, Kaufmann.

opzliglichesl^^m
Dampf Schwitz

Das Bad im Hanse is t das einzige M itte l um den grossen Gefahren, welche aus der Vernachlässigung der Körperpflege 
sich entwickeln, m it Sicherheit zu entgehen, aber man muss sich hierzu solider und praktisch erprobter Apparate 
bedienen und als solche können die

f/riumpü-Wiegenfiad-Scüauiieln
ruh ig  empfohlen werden, denn sie bieten

1. a l le  V o r th e i le  { /c u 'ö s in l ic h e r  H a d c w a r m e n , weil sie zu Voll-, Halb-, Sitz- und Kinder-Bädern m it kaltem, 
lauem oder warmem Wasser zu gebrauchen sind;

2. die M öglichkeit J V e lle n b ä d c r  i m  Z im m e r  z u  n e h m e n , wobei der Werth des durch die gleichzeitige E inw ir­
kung von L u ft und Wa<-i r  erzielten Wellenschlages nicht erst betont zu werden braucht;

3. v o l ls t i in d i t f e  D a m p fb ä d e r ,  welche für die Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen alle Erkältungs- und 
Fieberkrankheiten und sornit^aucli

gegen a lle  E p id e m ie n  von  g rosse r W ic h tig k e it s in d
Die Triumph-Wicgenbad-Schaukcln sind aber auch J u r  je d e n  H a u s h a l t  d ie  a n g e n e h m s te n  Bade-Apparate, denn

1. beanspruchen sie sehr wenig Wasser — 2  D im e r  g e n ü g e n  s c h o n  z u  e in e m  W c lle n b a d e ;
2 . sind sie leicht und handlich — selbst, e in e  s c h w a c h e  D e rs o n  h a u n  s ie  s p ie le n d  e n t le e re n  u n d  t r a n s -  

p o r t i r e n f
3. nehmen sic fast keinen Platz ein — s ie  w e r d e n  e in fa c h  a n  d ie  W a n d  g e h ä n g t !

Di» Triuinpf-Wiegenhad-Schankeln sind von einer u  n u e r tc  ä s t l ic / ie n  D a u e r h a f t  ig ln e it ,  denn der Rum pf is t aus e in e m  
Stück gefertigt, und infolgedessen s e h r  b i l l i g .

Girö ss e u n d  P re ise  d e r T r iu m p h -W ie g e n b a d -  S ch a uke ln  :
Nr. 0 1 2 3 4 5

L ü h

1 Triumph-Wicgimbad-Schaukel kostet: 
1 Schvvitz-Eiurichtinig dazu kostet:

113

12
150 150 171 l t i l 188 cm.

24 26 28 30 32 Gulden
15 16 17 18 10 ,

Die Preise verstellen sieh einschliesslich Fracht und Emballage, also o h n e  w e is e re  S p e s e n I

Zu beziehen durch jedes bessere Spengler-, Haus- u. Kucliengerätha- oder Eisenwaren-Geschäft
wenn n icht erhältlich, direct durch die

E R S T E  O E S T E R R E IC H -U N G A R IS C H E  B L E C H -  U N D  L A C K Z R W A R E N - F A B R 1 K

J O S E F  K V T  Z E R  I N  P B A G -S M IC H O W .
(Versand gegen Nachnahme oder vorherige Cassa.)

IH u s tr ir te  Prospeete u n d  P re is lis ten  g ra tis  und f r a n c o .  L—  ■
Patentirt in  tast allen C ulturstaatm  l V or Nachahmungen w ird  gewarnt

Bei Anfrage und Beatz'Zßagen w ird  gebater,. a u f dieses B latt Boruz zu nehmen

1. 3)u hast D iam anten , hast Perlen,
H M  alles, w as Nicnschen Begehr,
Doch hattest den schön»en T e in t D u , 
W ü rd 'st glanzen D n  noch v ie l mehr.
W as nützen D i r  G old und Geschmeide, 
W enn D n  n ich t die B lum e  kannst sein, 
B on  der einst Heine gesungen:
S o  schön, so hold und so re in  I !

2 . D iam anten  und P e rle n  w ürd 's t geben 
D u  gerne, wenn blendend weis;,
E in  schöner T e in t zu eigen 
W ü rd ' D ir  a ls der schönste P re is .
Darob doch nicht brauchst Dich zu grämen 
S e it G rv lich , w ie weltbekannt,
D ie 3-ocniim-graecum-Lcise,
W ie die von Kenvluinen erfand.

8 o schön, |o liolcl, so re in !
3. I n  P fa r re r  Kneipps Büchern D u  findest 

T ie  gleichen B ader a ls  K u r
Auch in  jenen F ä lle n  brauche 
Jetzt G rolichö S e ifen  n u r.
D ie  streng nach Kneipp'schen S h  stein 
Natürlichste M it te l  sino,
W odurch so manches Uebel w ird  beseitigt 
Und der K ö rpe r w ird  ve rjüng t.

4. Und machte KeuSkuinenscise 
Und Doenni» graecuin Dich schön,
D ann bist T n  w ie  die P erle ,
S o  herrlich anzusehn.
D a n n  bist D n  w ie  die B lum e,
B lühend im  Sonnenschein,
B on der einst Heine gesungen,
S o  schön, so hold und  so re in  I '

Arofich’ö Keuvtilinen-Scisc (System K ne ipp) P re is  30 kr. w irk t erfrischend und belebend, demnach glättend und verjüngend ans den T e in t und erfrischt und beleb
das ganze Nervensystem.

Hro.ich's Soenuin graccum-Seise (System Kneipp) P re is  30 kr. erzeugt weichen, sam m tartigen T e in t und ist fü r  die Pflege des Gesichtes und der Hände be­
sonders w e rtv o ll. Dieselbe w irk t auch erfolgreich bei Puste ln  und Mitessern, sowie anderen U nreinigkeiten der H aut.

Beide S e ifen  eignen sich wegen ihres großen Gehaltes an frischen Henblnm en- und Foenum graccum -E xtract ganz besonders zu B äde rn  nach den Id e e n  wei
P fa r re r  Kneipp.

Postversandt mindest 6 S tk . u n fra n k ir t oder 12 Stück spesenfrei gegen Nachnahme oder Voreinsendung. F ü r  Bestellungen genügt 2 kr. Postkarte.

(£»gel-3)ro()timc von Joliann (ßrulidi in Uriinn.
111 (ihren.)(Jfl 8 0 5  2 0 - 9

■-JS)

m fiS i |i li|j
w m  L p » e  m

0UDJ ras 001 •!» f t

W er durch einen A n s trich  seine H olza n la g en  im 
F reien  aut e infache und sichere W e ise  fü r  
Jahre v o r F äu ln iss  und S chw am m bildung
schützen w il l ,  ve iw e n de d . se it mehr als 2 0  Jahren bew ährte

C a r b o l i n e u m
i
I

Patent: AVENARIUS ~ m
und hüte s ich  vo r dem A n k a u f m inderw erth iger  

Nachahm ungen.
F r o s p e c t e  etc.  g r a t i s  und f r anco.

C a r b o l i n e u m f a b r i k  R . A V E N A R I U S  
WIEN, III., Hauptstrasse 8 4 .

Depot b e i : J o s e f  W o lk e rs s to r fe n .

Franz Wilhelm’s

a ß f i i f i r e n d e r
von

ffiranz W ilhelm
A p o th e k e r in  N e n n k irc h e n

(Nieilcröstci'reich) 

is t durch  alle A po theken  zum Preise von 

1 fl. öst. W illi r. per Packet zu beziehen.



%r. 18. „Bote von der Abbs"

Specialität gegen Wanzen, Flötie. K ücnenungfz ie te r,j 
Motten, P aras iten  a u f Haus h eren etc.

I

wirkt Staunenswerth! Es tödtet jedwede
A rt von Jnsecten m i t  geradezu f r o D p i r c i iN r  K.of u u b  r o t i r t  b n f  
vorhandene U iif lc j ie fe r  schnell uub  sicher d o r n t  a u f1, dasi f la r  k ine 
lebende S p u r  m e h r d a v o n  ü b t  ist b le ib t .  D a r n iu  w i r d  mich vo n  
M illionen Kunden f le r i i l jm t  u n d  gesucht. S e in e  N t u f m a le  s in d : 

1. Die versieg U te F l  t ,  che, de r N a  ine  „ Z a c h e r l " .

W aidhofen G ottfried  Fries? W iv. 
M .  Mebweniljch.
E . Neichcnpsaders W t. 
A u ^ . Lug-oser.

Ascköach:

L .  Kerpen.
Jos. W olkersvorfcr. 
A lo is  Höflnger. 

M l in d e n m a r l i t : Is id o r  W utilhrtu fer. 
chös tting : Josef Berger.
f i te s te n  : C arl Grieszler.

Johann Schcanz.

/A flrtfl . A . Wen?.
.< n lin -K e m a te n : Ivsesine «gittenl'crger 
L e itenste llen .- Leop. Ranchegger.

„  iiufciuift S tnv lbau  r .
„  I n  Wecheneder.

(£. G m tU 'tg.
J o | G in t- .rs o o rW  
W . S ie rndauer.
Flvtu B.iCfiT.
9tiiioii Riedl.
Michael Werner.
Jos l W indijchl'aner

WstnerfcCd :

W e y e r : 
?tOü5 :

Dbvsch:

v o n

^  j L ie fe ra n t

^ E ä-l z b u k g -JX eil^ssing

i anerkannt in jederBeziehung

f f / / / / / / f  /  '

Watzenriffeln,
innerhalb 24— 48 Stunden K sT * b i l l i g s t  bei

Josef Oser, 790 #*-•
Maschinenfabrik und M ithlenbananstalt in K r e m s  bei Wien 

Schutzmarke: A u lc r .

LINIMENT. CAP
aus Richters Apothefc in Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; zum
Sptei]c den 40 fr., 70 fr. und 1 ;1. vorräiig in allen Apvthefeu. 
Man verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gest. stets nur in Original flaschen mit unserer Schutzmarke 
„A n k e r "  ans Richters Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weise n u r Maschen mit dieser Schutzmarke 
als Original-Erzeugnis an

9lid)ltr§ Apchcle p  ßolöm fiomm in r̂oq.

C. Klemt, Ja lv u W -F a lW , 
B r a u n a » l  i .  B .

cmpfichlt feine 6 mal yrfimiirtcn neuartigen K o l z- 
"oüle; ux. Ja lou s ien  und R o l l läden .

Preisblatt gratis. 1MÜ 5 -  2

„ A l ^ n t f c n  f i ir  Priuüttiinbvii aHerrnts gesucht.

F le c h lc n k i anke
t r o c k e n e , nässend«», St-lui|»i>< i i f l< « lit t  ii u n d  d a s  m i t  d ie s e m  IJ e V c l v e r -  
11ii d e m  , so im e v tr iig '. ic li  lä s tig e . Hautjucken l ie i i t  u n te r  G a r a n t ie  
s e il .s t  d e n e n , d ie  n iig e n s  H e i lu n g  la n d e n  „D r Hebra’s Flechtentod . 
G e b ra u c h  ä u s s e r lic h  u n s c h ä d lic h . I ’ .e .s  sechs G u ld e n  ö . W . g e g e n  
V o r h e r e in s c u d u n g  (a u c h  P o s tm a i k e i l ) ; w o r a u f  / o l l -  u u d  p t is t f r e ie  
Z u s e n d u n g  e r  so g t .  —  B e z u g  St M a r i e n  D r o g e r i e  Danzig 

(D e u ts c h la n d ) .  8 G 4  5 — 5

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll 
kommen ohne vorher die Wurzel ent 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

361

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden öestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. W erchlaw ski
ßabN in Waldhofen» oberer Liadtplat),

im Hause" deS Herrn Nelsmayer» Schloffermeister.
• U - i - e i «  eetn S fe r r h o fe .  — Z ä h n «  von 2 f l .  a u fw ä r t» .

An die P. T. Hausfrauen!
Belieben einen Versuch zu machen uub 

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

%
X

h
*
h

Feigen-Kaffre's &

aus der
Ersten

Arli. Proinctii- 
ß e n m M t ( re g

«

Eaffee- S urrogat- 
Erzeugung

b e s e h t l in k t e

zu überzeugn,. Dieser ist zu huben bei: )
Herrn SDtailn Medweuiuch 

„ älioi« 9fe dieupf iter. 
„  August Viigiiof.r.
„  Istu. 'Eochbnd, v.
„  Saue. ffeiicridjfafl.na

H e r r n  A lo iü  l ' t m r v
„ frort"r Run

3  i f 'B . ig .r .  
„  K e o rg  ( S . i i luv.

■3. Jahrgang

E C H T
» kr. (10  Heller).

" W  

Preis per Paket

Inha lt 5 Ö ) G ram m

in ganzen Körnern

KattireinersMalz-Kaffee-Fabriken
W ien-M ünchen

Jagd- ii. Scheibengewehre

a lle r  S ystem e and G a llie r  a ll:

..er&ucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchser,
etc. empfiehlt unter Garantie för elegante und dauerhafte 

Arbeit sowie tadellosen Schrott- u. Kugelsohus«

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

R eparatu ren , E inpassen  von W echselläufen , U m änderungen, Um schäftungen 
etc. w erden  eu den m assigsten  P re isen  so rg fä ltig st ausgeführt.) 

Illuetrirte Prslsoourante gratis uni franoo.

^ - 0 - - 0 - € > € 3 - € > € > € > € > 0 '
0

l
Verlangen Sie nur

I
W i I e t a l’s

S c h w a ib e n k a ffee ,
denn dieser is t  der

beste und gesündeste Caffeezusatz.
N or e c h t: mit den Schwalben,

Zu haben in Waidhofen b e i :

» G o tt fr ie d  F rie s s  W itw e . * >

W m ~  Kauten Sie

echten
T i r o l e r -

Gesitndheils.
«  Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
In n s b ru c k .

Giebt - Kr a f t ,  guten Geschmack und schöne dunkle Farbe 
N ur echt mit Schutzmarke Gems e .

3 “  haben >» allen Svecerci'- und Delikatessen idmi^lnuae»

iiiisiiieaeeseafiiies  
Visitkarten

in der BncMrncterei A. Henneberg zu haben.

II

01911656

A+65+65^69.69.+:/.+:^^/9+:.+^^+.../+.++^^40+//.+::.+...C



Nr. 18. „Bote von der 2)fib§' 13. Jahrgang

E rs 'e  k. k. österr ur.g. ausschl. priv.

A ( I A D E - F A R B E N - F A B R I K
des Karl Kronsteiner, Wien, III., Hauptstrasse 120 ( )

" A u s g e z e ic h n e t  m i t  g o ld e n e n  M e d a i l le n .  'ä»~9 959 1

Lieferant bei cnherti’ g'. uiib fliv fif. GutSverwaltnngen, f. k. M ilitä rv c r-  
ivnltunflcii, Eisenbahnen, Industrie  Berg- »nd Hüttengesellschaften, 
Banaesellseliaften. Bauunternehmer »nd Baumeister, sowie FabrikS- 
lill» Realitäten besttzer. Die gacafce garben, welche in Kal! löslich sind, werden 
in trockenem Zustand in Pulverform und in 40 verschiedenen Mustern von 10 tr. »er 
K ilo aufwärts geliefert und sind, anbelangend die Reinheit des garbcnlones, dem 

1>clanstrirh volltommen gleich.

Bte" M u s te rk a r te ,  s o w ie  G e b ra u c h s a n w e is u n g  
g r a t is  u n d  fra n c o ,

^ - € > C 5 ™ G " 0 0 ,€ > 0 € > 0 - O O ö O O O O - C 3  ■

J f e i r a t s -
Slusstaiiungen

W ytiößein -M 8
jeden S ty l es. m a tt oder p o lir t .  re ich  oder e infach, je nach 
W unsch, fe in  und so lid  ausge füh rt und ganz s icher b il l ig e r  
a ls in  W ien, sowie a lle  A rte n  H olzschnitzereien , re in  

ausge füh rt em pfieh lt

--- Johann Bönisch,
Bildhauer und Kunsttischler in laidhofen an der Thhs,

Kundmachung.
Es w ird hicmit bekannt gegeben, daß bei der

Sparcasse in Scheibbs
vom 1. Juli 1898 nn der JinsfuK fitt Spar 
eiulage» von 3.6% auf 3.8% erhöht wird.

Für die von der Sparcasse abzuführende Rcntenstener von 
den Zinsen der Spareinlagen wird anch fernerhin bis auf 
Weiteres kein Ersatz von den P. 2. Einlegern beansprucht werden.

S d m b b » ,  im April 1898. 

sas 3 - 2  Die Sparcasse-Direction.

A ndreas Kopp,
Bau- und Möbeltischler in Waidhufen an der Ybbs,

obere S tadt Nr. 12, im  eigenen Hause, 

em pfieh lt sein re ich h a ltig e s  L a g e r von

allen A r te n  M öbeln, z. D.: 
Speisezimmereinrichtungen von fl. 300—800 
Schlafzimmer „ 160 - 5 0 0
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aufw ärts in schöner, solider Ausführung.
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Bchüt bi Gott 
Franzl 1

Gelt, am Rück­
weg bringst mir 
a paar Packt 

Kaiserkaffeezusatz mit Schutzmarke pöstlingberg 
von Adolf I. Titze in sin; mit.

Der darf in meiner Küche nimmer ausgehen.

T.T.T.VW M

Kaffee gebrannt.
T ro tz  eingetretener P re isste igerung liefere franco 

nach ieder Poststation per N achnahm e: 
S a n tO S  Superior . . . .  per K ilo  H. 1.20
C uba  f e i n s t .................................,, ,,
P e r l  , , ................................. „  „
W iener Melange . . . .  „  ,,
Jub iläum s-M ischung

1.40
1 .5 0
1.60
1 .8 0

Muster au f Verlangen gratis u. franco.
3 ^ 1 .  ü Z n e l l e r , 993 1 0 - 1

T ries te r K a ffee -Im po rt, Wien III., Hauptstr. 114.

^  G ese tz lich  j j
g63J.lU.CZ c.

Z im m er so fort 
z u  be.i Lczeu.

M an verlange 
n u r den echten 

C h ris to p h -L a ck

ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch 
zu setzen, da der unangenehme Geruch und das langsame, k leb ­
rige Trocknen, das der Uelfärbe und dem Oellack eigen, v e r­
mieden w ird. Die Anwendung dabei is t so einfach, dass Jeder 
das Streichen selbst- vornehmen kann. Die Dielen können nass 
aufgewischt werden, ohne an Glanz zu verlieren.Man unterscheide •

g e fä rb te n  F u s s b o d e n g la n z la c k ,
gelbbraun und m ahagonibraun, der wie Oelsa,he deckt und 
gleichzeitig Glanz g ib t; daher anwendbar auf alten oder neuen 
Kusshöden. A lle  Flecken, früheren  A n s tr ich  etc. d eck t derselbe 
vo llko m m en ; und

re in e n  G la n z la c k  (u n g e fä rb t) 
fü r  neue D ie len und P arquetten , der nur Glanz g ib t. Nament­
lich t ili Parquetten und sciion m it gestrichene ganz neue
Dielen. G ibt nur Glanz^ verdeckt daher n ich t das Holzmuster.

P os tco lli ca. 3i> | j M ir. (2  m ittl, Zimmer) b. \V , H. 5.90 =
Kronen 11*80.

In  a llen  Städten, wo N iederlagen vorhanden, werden 
d irec te  A u fträ g e  diesen ü b e r m it te l t ; Musteranstriche und Pro- 
specte gratis und franco. Beim Kaufe ist. genau auf F irm a und 
Fabriksmarke zu achten, da dieses seit 1850 bestehende F a b r ik a t 
vielfach nachgeahm t und ve rfä lsch t, entsprechend schlechter 
und häufig gar nicht dem Zwecke entsprechend in  den Handel 
gebracht wird.

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
E rfinder u a lle in ige r Fab rikan t des echten Fussboden-Glanzlack.

P ra 9 Z ü r ic h  B e r lin

943 N ie d e r la g e n :
W a ih o fe n :  G o t t f r ie d  F r ie s s  W itw e .  E n n s :  P. X .W eger 

stuifcr.- S t e y r :  J. M. Peteler, W e y e r ;  Herrn, Haler.

Lebend. Geflügel
liefere mit Garantie lebender Ankunft in praktischen Draht- 
käsigen als: 3—5 Stück Hühner, fleißige Eicrlcger fl. 2 .8 V  
4 A Pfd. ^Kuhbuttcr und 4% Pfd. Bienenhonig, beide fl. 3 .3 0  
(j(j— To St. große frische E i e r  fl. 2 .1 0 . Alles postfrci 

geg. Nachnahme. M . K o l le r ,  B u c n a o z  1 3  8- 7,



%r. 18. „Bote von der M b s " 13. Jahrgang

Krohe Auswahl
. von

Hochzeits Klnmen
sowie (Övnükvämc und Kranzschleife» sind schön 

und billig zn haben bei

F r a u  M a r i e  Di tz,
W aidhofen a. d. Y b b s ,  W eyrerstrasse  15.

Ein nett
möbliertes Monatszimiiier

ist sofort zu verniiethen.
Auskunft in dcr Bcrmaltnngsstcllc dieses B la t te « .  _

Klavier-Wnterrilhi
ertheilt J o s e f  S te u e r ,  GHonezent, obere Stadt 37.

Versteigernngs-Edict
Zufolge Beschlusses Vom 21. A pril 1898, Gcschciftszahl 

E  16/98.— 3 gelangen am 1(>. M a i  18?)8, nachmittag« 
2 Uhr in dcr Rotte Baichbcrg R r. 14, Gemeinde Sonntag 
bcrg, zur

öffentlichen Versteigerung:
4 Schafe, tl steiitiuv Heu, 1 einjähriger weißer L iie r , 7 Stiles 
6 Eimcrsäßer und 1 Stiles 8 Eimersaß.
Die Gegenstände können am 13. und 14. M a i in dcr 

Zeit zwischen 9 und 10 Uhr vormittags in dem obbezcichucten 
Hause besichtigt werden.

K. I  Bezirksgericht Waidtiosea a. fl. I t e ,  AMM1. II.

0

O  0 - € > 0 € > 0 <

-  Stellwagenfafirt-fflnzeige.
G e fe rtig te r b ee h rt sich einem P. T . P u b liku m  die höfliche Anze ige  zu e rs ta tten , dass er vom 

15. Mai 1 8 9 8  an bis Ende Septem ber von seinem Gasthofe am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen
von A m ste tten  und W aidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenzlige, d ie von W a idho fen  um ca. 1 20 
und B 13 abgehen), kommenden P. T . Reisenden zu r V e rfü g un g  s te llt .

P re ise  d e r B e rg fa h r t  GO 7er., d e r  T h a lfa h r t  40  k r .
K i n d e r  d ie  I l i i l f t e . — K le in e s  H a n  d f/e p  ä c h  f r e i .  

ßt^SrT'’ Besondere Fahrge legenheiten  s ind n ur a u f vo rhe rig e  re ch tze itig e  B e s te llu n g  zu haben.

Besfeingerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhanden.
F ü r  g iu te  K ü c h e  u. G e trä n k e  i s t  b e k a n n t l ic h  im m e r  bes tens  v o rg e s o rg t .

P ra c h tv o lle  F e rn s ich t.  —  Ausgeze ichne tes Teleskop s te h t z u r  Verfügung.

S o n s  ü o llm im jr,
963 0 - 6  f f id jlf io f-  und JKciftfiün iiorc ißcfitjcr am SonntugDorfl.

am 23. A pril 1898.
Seel, k. k. O ificial.

ä T ä g l i c h  2 mal
K f  f r i f d) $ ii h a b e n :

Weissgebäck, ferner stets frisch: Mohn- und Nussbeugel, 
Briosch-Gebäck, Gugelhupf, Stefanie-Zwieback etc. etc

(ßcl’dmind’iuolies d to r ii i iro it .

Johann Fritsch.
■' Bäckcrmoistci und (S’-nftmivt,

Waidhofe» a. d. 'J)bb«.

990 10—1 Hauptgeschäft:
Unterer Stadtplatz 39.

V F il ia le : 
Hoher M arkt 13.

Zwei Fuchsen, 6-jiihr.
für Zug und Kalesch verwendbar, sind preiswürdig 
zu verkaufen. Ebendaselbst auch gutes lU tc frn ljC lt. 

Auskunft iit der Verwaltungsstelle d. Blattes.

s Am Schreilifache
Deübter findet für einige Stunden im Tage Be­
schäftigung.

Auskunft in der Verwaltungsstelle d. Blattes.

B itte  e i n  Versuch gen ü g t  i 1 1 1 1
( T *  / „  echt orientalischer
ü r l ü l t l  Fe igen  - Kaffee,

'  C I '  / _  bester und gesundester
(PST* j r l ü l d  F e igen  - Kaffee,

f i s t l n  ausgiebigster
J f ' l tL l i l  F e igen  - K a ffee ,

daher billigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit. ß
Ueberall zu haben ^

Feigen.Kcifsee-Fabrik M . F ia la , W ie n , V I /2 ,  U ;
M ille rg a s s e  2 9 . Gegründet 1860. Q

Ein gebrauchtes Kinderbett
wird zu kaufen gesucht.

Auskunft in der Verwaltungsstelle diese« Blattes.

Altbew ährt gegen Magenkrankheiten. ■$£ Bestes Erfrischungs-Getränk.

Steiermärkisch-Landschaftl.

Rohitscher «-Säuerling
Tcm pelqiielle und Styria-Qucllc.

Stets frischer, gehaltreichster F ü llu n g  im  neaerbaut. Fiillschachtc 
m it (lirecteili Zulaufe aus der Q uelle.

Zu beziehen : D u rch  die lirunnenvenva ltung  in  R ohitsch-Sauerbrunn, a lle  
M inera lw asser-H andlungen, renom m ierten 8)10001 ei- ». D rogucrie-G escliitfte  

und A))othekcn, sowie im Landhause zu Graz

D epot in  W i e n :  Sonnenfelsgasse 4. 99s ia-1

" . f . ' . '

Wieder
.« e s s n » ..

Photographen-
Apparate,

O b je c t iv e
und B e d a rfsa rtike l fü r 

Am ateure  

| in v o rz ü g lic h e r Q u a litä t, j 

A n le itu n g  ganz g ra tis .

Th. Feitzinger,
W ien VL/i.

M a r ia h i l fe r s t r .  2o.

An jede angegebene 

Adresse versende ich 

g ra t is  und franco 

meine neueste re ich ­

illu s tr ie r te  P re is lis te .

• S 5 5 8 *

2 - 1

süchtigerMaschinschlosser. welcher 
- ------------   - -  — —  «nt

drehen, bohre» und hobeln kann, findet 
ausschließlich im

Scharn steiner Sichelwerlre "MH
dauernde Beschäftigung.

Gaffer, 978 3 -  3

roh, sehr gut und schön, ö Kilo franco G fl., daun 
S W  gebrannter  Caffee -WW 

5 Kilo franco <> st. ISO kr. versendet überall hin Franz 
Rosenkranz in Triest.

s3s

Oberstabsarzt

Pnysikus 
DTG SCHMIDT

O b e rs ta b s a rz t «.Physikus
DnG.SchmidfS

Gehör-Oel
b e s e it ig t schnell und 
g ründ lich  te m p o rä re « ^

TaubheitOhrenfluss, 
Ohrensausen Schwer, 
h ö rig k e it , selbst in veral­
teten Fällen .Pr. pr. F I .M 3 5 0  
m.Gibraucheanwzuhaben in 

I  faitsämm lliehen A eilh iktn .
In S teyr: Stadtapotheke, 

Stadtplatz 7.


